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Der Prinz. 
Obriſt Lenkoff. 
Oberlieutnant Winter. 
Korporal Lange. | 
Jakob Drommer, ein Invalide. 
b Sophie, ſeine Tochter. b 
Wilhelm, fein Sohn. 
Niklas Plink, ein Wirth. 
Anna, ſeine Frau. . 
Roͤschen, feine Tochter. 15 
Anton, ein junger Bauerpurſche. 
Antons Mutter. 
Mehrere Offiziere. 
Korporal Strobel. 
Soldaten, Bauern. 
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A 


Die Sandtahe Ber; in einem dem könig⸗ 
nenn Au nah ne Pr 


1 
1 


Einfaltspinſel biſt, mein li 


ö fer die de — 


Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
a (immer beh dem Wirth.) | 
Niklas und ſeine Frau. 


Niklas. eee Genug! 
ich will ſehen, wer Herr im Hauſe iſt, — mit 
einem Wort, wenn ich dich noch einmal mit 
dem Korporal allein finde, 5 laß ich mich von 


dir ſcheiden. — 


Anna. Scheiden ? was du doch fuͤr ein 
ber Mann! | 
Use herunter) Dank 


Niklas. (zieht ſeine 


2 Nine, 


RER 
192 „ 
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Anna. Nun, ite vier augen laßt ſich ſo 
etwas ſchon ſagen — 

Niklas. Auch unter vier 1 kann ich 
das von dir nicht leiden, — du weiſt, der 
Mann iſt des Welbes Haupt, — alſo Re⸗ 
ekt. „ 

Anna. O du reſpecktvoller Herr Gemal! 
Schade, daß du dieſen N in bem Ehekontrakt 
zu ſezen, vergeſſen haſt. 

Niklas. (beiſ.) Wenn mich das Weib 
nicht fett der erſten Viertelſtunde unſerer Hoch— 
zeit gefoppt hat, ſo heiß ich nicht Niklas 
Plink. (laut.) Weib! du muſt mir verſpre⸗ 
chen — 8 

Anna. Muß — Muß? ſchon wider der 
gebieteriſche Ton, den ich dir jetzt ſeit zwanzig 
Jahren vergeblich abzugewoͤhnen ſuche — huͤbſch 
hoͤflich — huͤbſch manierlich — mein lieben 
Niklas! (nimmt ihn am Rinn.) 
Niklas. Geh — geh — wenn ein Weib, 
wie du — ihrem Mann mit einem freundlichen 
Geſicht entgegen koͤmmt, fo iſts verdaͤchtig — 
verdaͤchtig iſts, und das laß ich mir nicht neh⸗ 
men. . 

Anna. (chmeichelnd) So ſey nur wieder 
gut, lieber Niklas! 


Niklas. Nicht wahr! jetzt kannſt du wieder 


zum Kreuz kriechen — — wenn du meine Run⸗ 
zeln auf der Stirne ſiehſt, ſo merkſt du gleich, | 
je ber Barometer 80 e ſteht. — 

Anngq. 
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Anna. Freilich weiß ich das, mein liebes 
Maͤnuchen! deßwegen iſt mir auch gleich ſo 
angſt und bang. — 

Niklas. (heimlich für ſich) Gut „daß ich 
das weiß — wenn ſie wieder mit mir lermt, 
ſo mach ich ihr Runzeln auf die Stirne, als 
wenn ein Erdbeben im Geſicht waͤre — (laut) 
Schon gut — wenn ich zu dem Herrn Ober— 
lieutenant komme, werd' ich mit ihm reden 
— der Korporal muß mir aus dem Hauſe. — 

Anna. (ſtemmt die Zände in die Seite.) 
Wie 2 was? der Korporal ſoll aus dem Haus? 
Niklas. Ja — er ſoll ſich anderswo ein⸗ 
quartiren — Haft du vielleicht etwas dawider 
einzuwenden? 
Anna. Einzuwenden genug — weil ich es 
nicht haben will — ö 
Niklas. Weib! betracht meine Runzeln 
— der Korporal muß mir aus dem Haus — 
Anna. Nein — nein — und ewig nein — 
Niklas. Daß doch das verdammte Nein im⸗ 
mer das Lieblingswort der Weiber iſt, ſo bald 
die Maͤnner ja ſagen — Gebieteriſch) der 
Korporal muß — | | 
Anna. (mit drohender Mine) ber Kor⸗ 
poral bleibt da — nicht wahr? er bleibt da — 
Niklas. (pauſe) Nun — ja — er bleibt 
da — (leiſe.) der Streit wird ernſt, ich muß 
. nachgeben — (laut) aber meine Stiene I 
mich ohnehin ſchon — als wenn — 8 


* 4a Anna, 


6%ͤĩ •8roüfdeer eee 


Anna. (ihm in die Rede fallend) der 
Korporal bleibt da — du ſagſt auch kein 
Wort zu dem Herrn Oberlieutnant, nicht 
wahr? | 

Niklas. Kein Wort — 

Anna. Da weiſt — ich fuͤhr die Haus⸗ 
haltung — und ich kann das Widerſprechen 
nicht leiden — 

Niklas. Leider 1 ichs aus der Er⸗ 
fahrung — 

Anna. und wenn mir einmal der Kamm 
ſteigt — (man hört an der Thüre klopfen) 
| Niklas. So ſey nur ſtill — fapperment ! 

es war mir ja, als wenn ich jemand klopfen 


hörte — laß uns doch wenigſtens vor fremden 


Leuten gute Freunde zufammen ſeyn — (Gber⸗ 
lieutnant Winter öffnet die Thür.) 

Anna. Schoͤnen guten Morgen, Euer 
Gnaden! Herr Oberlieutnant! 

Niklas. (beherzt) (beimlich zu feinem 
Weib) Schon gut — wir werden hernach ſchon 
. zuſammen reden. — 


Zweyter Auftritt 


Vorige, Oberlieutnant Winter. 


Winter. Guten Tag — guten Tag! wo ſteckt 

ihr dann, ihr Leute! daß man euch mage 

finden kann | 
Anna. 
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Anna. (mit einem tiefen Kniks.) Immer 
zu Hauß; Euer Gnaden! es gibt jezt viel zu 
arbeiten — und dann — 

Niklas. Viel zu arbeiten — und ſo einen 
gewiſſen andern Zeitvertreib, wenn der Mann 
nicht zu Haus iſt — (zu feiner Frau.) Es 

muß alles heraus — 

Anna. (zupft ihn am Rock.) Willſt du 
ſchweigen — 

Winter. (ſezt ſich an den Tiſch.) Ich 
wuͤnſchte, Coffee zu trinken, Frau Wirthin! 

Anna. Sollen gleich bedient werden, Euer 
Gnaden! (nimmt Niklas auf die Seite.) 
Wenn du wegen dem Korporal nur ein Wort 
redſt, fo bekͤmmſt du in drey Wochen keinen 


Biſſen zu eſſen — (geſchaͤftig ab.) ſollen gleich 


bedient werden, Euer Gnaden! 

Niklas. In 3 Wochen keinen Biſſen zu 
eſſen? 

„Winter. — (in Gedanken) (kleine pauſe.) 
Ja! ich muß zu ihr hin — ſie ſehen — mir 
9 ihren Umgang wieder eine froͤhliche Stun⸗ 
de verſchaffen. | | 

Niklas. (ohne ihn zu verſtehen.) Haben 
Euer Gnaden jezt mit mir geſprochen? 

Winter. Den Coffee ſollt ihr holen, Niklas. 

Niklas. Wollen Euer Gnaden etwa im Gar⸗ 
en:! 


Winter. Nein — es wird bald regnen — 5 


ihr tragt ihn hieher — e 
| A 4 Niklas. 


8 je 2 
war! 
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Niklas. Wen? Euer Gnaden! den Garten 5 2 
Winter. Den Coffee — 

Niklas. Das denk ich auch — den RS, 
5 zu fragen, wär ja unmoͤglich — (böflich 
ab 
es Winter. Meine Tagespflicht hab' ich erfuͤllt; 
nun darf ich auch an Liebe denken; Sophie! 
ha — welches Gefuͤhl burchſtroͤhmt mich, wenn 
ich an dieſes edle Mädchen denke — Sie al⸗ 
lein, die meine ganze Seele fuͤllt, die mich, 
wie der Magnet die Nadel — an ſich zieht — 
Sie, die mir dieſen einſamen Ort in ein Elyſi⸗ 
um um wandelt, und mich alle Stadtfreuden 
ſo leicht vergeſſen macht. — Schickſal! warum 
mußteſt du fie in Austheilung deiner Gluͤcksguͤ⸗ 
ter ſo karg bedacht haben? warum ſie, da ſie 
in einem Pallaſt zu wohnen verdiente, in eine 

arme niedere Bauerhuͤtte verſezen? 


Dritter Auftritt. 


Oberlieutnant. (xsschen, mit zuſammen⸗ 
gebundenen Blumen in der Sand.) 


Roͤschen. (ſpringt herein.) Dem Himmel 
ſey Dank, daß fie zu Haufe find, mein lieber Herr 
Oberlieutnant! i 

Aker. u Und warum, gutes Maͤdchen! 


* 
5 


Roͤs chen. 


ein militäriſches Original» Luftfpiel, 9 


Roͤschen. Weil ſich ein erſchrecklich ſchwarzes 
Gewitter an dem Himmel zuſammen zieht, ich 
hab auch ſchon donnern gehoͤrt — 

Winter. Nun — ein Gewitter iſt zur Frucht⸗ 
barkeit des Erdbodens ſehr nothwendig — für 
wen haſt du denn dieſe huͤbſche Blumen gepfluͤckt, 
Röschen 
Roͤschen. Sir wen ? für ee fie es 
gerne wiſſen he! — 9 55 

Winter. Nun freilich — 

Roͤschen. Sir wen? haben Sie oltkgt. 2 
(unſchuldig.) fuͤr den ſchoͤnſten Mang im g 
Dorf — koͤnnen Sie nun errathen, wer res f 

Winter. Wie ſollt' ich? entdeck ck mir di 
Mann, wenn er ſo huͤbſch if, and c ihn 
vielleicht unter die Rekruten gebrauchen — 

Roͤschen. Ey ja wohl — das iſt umſonſt — 
der huͤbſche Mann, den ich meyne, laͤßt ſich 

nicht fo leicht anwerben — ha, ha, ha — 
| Winter. Ich verſtehe dich nicht — 

Roͤschen. (ſchalkhaft.) Jezt gehen Sie, 
daß Sie mich nicht verſtehen — meynen Sie 
denn, wir Bauermaͤdchen auf dem Dorf ſeyen gar 
ſo einfältig. — (ſpielt mit der Schürze.) hier = 
hier haben Sie die Blumen — ‚fe 1 ja 
fuͤr Sie — 

Winter. Fuͤr mich? — dank dir, liebes 
Maͤdchen! 
| Roͤschen. Wer hätt? denn anders g deb fig 
ge Bee Mann ſeyn koͤnnen, als Sie — 

i AS 
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Winter. Du denkſt ſehr vortheilhaft von 
mir — ich dank dir — (Füße ihr die Band.) 

Roͤschen. Daß Sie mich doch immer auf 
die Hand kuͤßen muͤſſen — warum denn nicht 
in das Geſicht? — oder glauben Sie denn, 
daß ich nicht auch ein Kuͤßchen in das Geſicht 
werth ſeye — 
Winter. (beiſ.) Welche laͤndliche Einfalt! 

Roͤschen. Oder erſparen Sie vielleicht dies 
ſes für ihre huͤbſche Stadtmaͤdchen — | 

Winter. Ich bin ſchon zwey Jahre von 
der Stadt entfernt — 

Roͤs chen. und ſollten ſchon zwey Jahre 
kein Mädchen gekuͤßt haben? 
Winter. Noch keines, als dich — (xuß 
ſte.) (dazu Niklas, der eben Coffee bringt.) 


Vierter Auftritt. 


Vorige. (Niklas, bleibt unter der Tore fies 
hen.) 


Niklas. Da haben wirs ja — wie ich ſag 
— lauter Unheil im Hauß, feitdem die ver⸗ 
wuͤnſchte Soldaten da ſind; der eine macht ſich 
eine kleine Unterhaltung mit dem Weib, der 
andere mit dem Maͤdchen — und da iſt man ge⸗ 
foppt hinten und vorn, und eh man ſich umſieht, 
bekommt man neuen Hausrath — (ſtellt den 
Coffee auf den Tiſch.) 10 

Winter. 
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Winter. (ſezt ſich, und trinkt.) Ihr 
ſeyd 0 0 da, mein lieber Niklas! 

Niklas. (ſchaut immer nach ſeiner Toch⸗ 
ter, die ſich anyſtlich der Thüre nähert.) 
Euer Gnaden unterthaͤnig aufzuwarten —aber — 
ich hoff doch, Euer Gnaden werden ſich indef> 
ſen gut unterhalten haben — | 

Winter. Nun ja — recht gut — eure 
Tochter iſt ein ſehr artiges Maͤdchen — 

Niklas. Da haben wir den Teufel — ich 
ſag es ja, ſeit dem wir — Gott verzeih mir! 
die Conſcription im Dorf haben, ſind unſere 
Wieibsleute keinen rothen Heller wehrt — (zu 
Röschen.) Wer hat dich denn hieher sr! 
was haft du hier zu fuchen ? a 

Roͤschen. (ſtotternd.) Ich — ich — ich 
hab — 

Niklas, und was haſt — red, wenn du 
ein gutes Gewiſſen haſt — 

Roͤschen. Ich hab Blumen gebracht — lie | 
5 Vater! 

Niklas. Blumen gebracht? wenn es aber 
dein Anton erfaͤhrt, wie denn? in vierzehn Ta⸗ 
gen ſoll die fan ſeyn, der Purſche iſt jung 
— feurig — und eiferſuͤchtig wie der Se / 
| Sataras — 

Winter. Es bat ja nichts zu bedeuten 1 
mein lieber Niklas! | 
Niklas. Meiner fie — Euer Gnade! es 

hat wohl viel zu bedeuten — ich weiß, wie 
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es geht — der Teufel iſt ein Schelm — und 


mit einem Wort — das Mädchen ſoll mir kei“ 


ne — Euer Gnaden verſtehen mich ſchon — 


werden (zu Röschen.) — pack dich deiner 
Weege, es iſt unnoͤthig, daß du zuhoͤrſt, wenn 
dein Vater von dergleichen Hiſtorien ſpricht — 
Roͤschen. Ich geh ſchon, lieber Vater! 
(mit einem freundlichen Rniks gegen Winter.) 
adieu — ſchoͤner Herr Offizier! adieu! (ab.) 
Niklas. (pauſe) (ſpielt mit feiner Müze.) 
Ich meyn nur, Euer Gnaden! 
Winter. Was denket ai von mir, mein 
lieber Niklas! 
Niklas. (mit einem ek Bückling.) 
Alles I liebs und guts, Euer Gnaden! aber wie 


— iſt auch keines der haͤßlichſten in unſern koͤ⸗ 
niglichen Staaten — hat ihre paar geſunde 
ſchwarze Augen — kurz und gut, Euer Gna⸗ 
den! ich red von der Bruſt weg — die Herrn 
Offiziere ſind halt, mit Ehren zu melden, ge⸗ 

faͤh liche Leute in dem Artikel — 
Winter. Ihr ſeid ein Narr — eure Toch⸗ 

ter iſt ein ehrliches Mädchen — 
5 Niklas. Ehrlich — ehrlich? — Euer 
Gnaden! mit der Ehrlichkeit der Weibsleute 
ſieht es heut zu Tag ziemlich windig aus — 
Ich weiß es aus der Erfahrung — kommen 
Euer Gnaden in mein Alter, werden ſie ſchon ihre 

Leyer 


N le geht — Euer Gnaden ſehen ſelber ein 
— das Mädchen iſt jung — feiſch — verliebt 


2 


* 
# 
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dryer anders ſtimmen — Es iſt ja meiner ſix 


nicht anders, als wenn die Herrn Soldaten 
ſchon ſeit Adams Zeiten her, auf die Ehrlichkeit 


der Weiber ihr Mautgebuͤhr geſezt haͤtten . 
Winter. Wie meynt ihr das, mein Freund! 
Niklas. Nun ich meyn eben, weil jeder 

Ehemann am beſten . wenn ihn die Stir⸗ 

ne juͤckt — | 
Winter. Was wollt' ihr damit fagen ?- 


Niklas. Kein Wort mehr oder weniger 5 
als daß mein Weib ein Weib iſt. 


Winter. Das werdet ihr wohl am beſen 
wiſſen. 
Niklas. Habs erſt vor einer Stund er⸗ 


fahren, da ich den Korporal bey ihr antraff— | 
tauſend ſapperment! Euer Gnaden! wär der 


Korporal nicht ein guter Freund von mir — 
(wiewohl er mir von der peuen Schwaͤgerſchaft 
noch kein Wort ſagte u zum Fenſter hinaus 
mit Sack und Pack das Weib und den Has⸗ 
linger oben drein --- 

Winter. Korporal Lange trafet he bey eu⸗ 
rer Frau an? — 

Niklas. und wie erſt — und in welcher 
verdaͤchtigen Stellung — Bedenken Euer Gna⸗ 


den! — Ich öffne die Thuͤre — bleib ſtehen, 


fo wie vorhin, da Sie mein Roͤschen — nun, 


Euer Gnaden verſtehen mich fon - — ha u: . 


— ha — ! 18 
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Niklas. So gibt mein Weib dem Kor⸗ 
voral — 

Winter. Vielleicht auch einen Kuß! ee 

Niklas. Gott bewahr! eine Priſe Toback— 
ö Winter. (lacht.) hr 
Niklas. Wenn man jezt aber daruͤber nach⸗ 
denkt, was erſt vor dieſer Wee ee mag 
e ſeyn — 


Fünfter Auftritt. 


Vorige. Roͤschen. 


Roͤschen. (eilend.) Iſt er noch da? Paten 

Niklas. Nun freilich bin ich noch da? 
was willſt denn du ſchon wieder hier? 

Roͤschen. Eilend fol der Vater hinunter 
kommen zu dem Herrn Dorfrichter, er hat etz 
was ſehr nothwendiges mit ihm zu reden — 

Niklas. Zu dem Herrn Dorfrichter 3 2 da 
muß ich ſchon gehen — Euer Gnaden! nichts 


fuͤr ungut — (ab.) 


Sechſter Auftritt. 


Oberlieutnant Winter. Röschen. 


Roͤschen. Nun — dem Himmel ſey ges 
dankt! ſo hab' ich ihn doch endlich fortgebracht, 
es iſt aber auch wahr, man darf ja kaum ei⸗ 


* 
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nen Herrn Offizier aufrichtig anſchauen, fo 
lermt und tobt er, daß es abſcheulich iſt — 
Winter. Dein Vater hat recht, Nischen! 


du ſollſt auch keinem andern Mann zu gefallen 


W als deinem Anton — 
Roͤschen. Meinem Anton allein — mis | 
einem Seufzer) o du lieber Himmel! und fonft 
gar keinem? ich moͤchte aber gar zu gerne allen 
Maͤnnern gefallen — 
Winter. Wenn du ihn aber heurathen willſt, 
fen,’ 
‚Röschen. (echne ll) So will ich ihn lieber nicht 


heurathen = ( ergreift feine Sand.) Aber — hör 


ren Sie, Herr Oberlieutnant! iſt denn das im⸗ 
mer fo, wenn man heurathet, daß man Nies 
mand anderm gefallen darf, als ſeinem Mann — 

Winter. Es follte wenigſtens fo ſeyn — 
aber in der Stadt iſt freilich die Mode — 
daß — 

Roͤschen. Nun fo führen wir die Mode 
auch auf dem Land ein — denn ich muß ih⸗ 
nen nur gerade heraus ſagen, auſſer meinem 
Anton moͤcht ich doch auch ihnen ein bischen 
gefallen 

Winter. Du biſt ein anſchubbiges, liebes 
Maͤdchen — 

RNoͤschen. Sie ſagen auch immer zu mir, 
liebes Mädchen! Und wer weiß, ob es ihnen: 


auch Ernſt iſt — Glauben Sie mir, ich bin ihr 


nen ſo gut, ſo gut — 88 
8 Winter. 
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Winter. Nur muſt du ne 8 nicht 
daruͤber vergeſſen — (Anton e zu Thüre 
herein.) | 
Raoͤschen. So find fie Wr doch ‚on 1 
wieder mit 595 verzweifelten. Ankon dn En ET 


an Siebenter Auftr itt. 


Vorige. Anton. 5 


Anton. Da haben wirs — ich ſuch ſie 
im ganzen Haus, und da steckt ſie bei dem 
Herrn Offizier — 

Roͤschen. So komm nur herein, Anton! 
wir werden dir ja nichts zu Leide thun — 

Anton. (ſchaut immer zur Erde.) 
Ich eh hab Ka e du ſeyeſt 
ganz allein — 

Nöschen. Ich bin ja 1 ganz a allein — 

bei dem Herrn Oberlieutenant — 

Anton. Ich ſeh' es — ich feh? 8 


Achter Auftritt 
Vorige. Korporal Lange. Ki 


| Korporal. Herr Oberlieutenant! der Mann, 
den ſie geſtern angeworben, bittet, mit ihnen 
zu 5 — 


* Win⸗ 5 
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Winter. So gleich — lebt wohl, meine 


Rinder | lebt wohl! (mit dem Korporal ab.) 


(pauſe.) KRöschen. Vergeſſen fie ihre Blu⸗ 
men nicht — adieu, Herr Offizier! (Anton 
in Gedanken, ſteht zur Erde — ſchaut bis⸗ 
weilen mit verſtohlenem Blick zu Röschen, 


läßt feinen gut fallen.) | 
Roͤschen. Was fehle dir, Anton! he! 
wie ſtuͤrmiſch du ausſiehſt — ſtehſt du nicht da 


wie ein armer Suͤnder — was fehlt dir! gib 


mir deine Hand — 

Anton. Nichts — mit uns iſt es aus — 
hab genug gehört und geſehen — du — du fal— 
ſche du! (weint.) 

Roͤschen. Wie leicht du doch aufgebracht 
biſt — 

Anton. Kurz und ab c — ( ſchluchzt) 
ich weis ſchon was ich thue — 


Anton! 

Anton. Ich — ich — (ebenſo) ich werd Sol: 
dat — laß mich todſchieſſen — und — und damit 
du fichft, daß es mein Ernſt iſt, — ſo — fo 
gehe ich gleich — ( ſchluchzt laut.) leb — 
leb wohl — Roͤschen! f 

Roͤschen. (halt ihn zurück.) So nehm 
doch Vernunft an — a 
Anton. In einer halben Stunde ſtehſt du 


mich im Federbuſch — 5 (bricht in lautes Wei⸗ 
. 


nen 


5 = 


Roͤschen. zund was denn, mein lieber 
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nen aus. leb wohl — ich — ich werd Sol⸗ 
dat. (ab.) 
Roͤschen. Hilf Himmel! der Menſch wird 
doch klug ſeyn. (nimmt das Zaffeegefchierre 
ruft ihm nach.) he! Anton! Anton! mein Gott! 
er iſt ja mein Braͤutigam — und zulezt ſollte 
gar aus der Hochzeit nichts werden — das waͤr 
ein Ungluͤck — ich muß ihm nach. (ab.) 


Neunter Auftritt. 
(Simmer in Jakob Drommers Bes.) 


Jakob Drommer fit an dem Ciſch, neben 
ihm Sophie, welche ſtrikt — arm 
aber 1 gekleidet. 


Invalid. Suter weinſt a doch, „ meine 
Tochter! zulezt komme ich noch auf den Gedan⸗ 
ken, daß du über unſere druͤckende de Thraͤ⸗ 

nen vergießeſt— ; 

Sophie. Nicht doch, lieber Vater 1 ig 
weine 45 nicht — 

Invalid. Ja, wenn dich e tothe Au⸗ 
gen nicht kuͤge beſtraften. Du muſt dir mehr 
a Unterhaltung machen, mehr friſche Luft ig 

fen, meine Tochter! — glaube mir, 
ewige Zuhauſeſizen macht melancholiſch, ver⸗ 
. uͤßlich. Man eld am Ende unzufrieben mik 
. feinem 
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feinem Schickſal. War Herr Oberlieutenant 
Winter heute noch nicht hier? 8 
Sophie. (mit einem Seufzer.) ich ſah 
ihn heute noch nicht, mein Vater! 

Invalid. und das ſagſt du mit einem fo 
ſeufzenden Tone, als wenn er dir das Herz 
abdruͤckte, (nimmt fie an der Zand.) meine 
Tochter! glaub deinem alten Vater, es koſtet 
mich nicht viel Muͤhe, die Urſache deines Kum⸗ 
mers zu entdecken. 

Sophie. Die urſache meines Kummers 2 
— Vater! 

Invalid. Du liebſt — Sophie! ich hoͤrte 
geſtern Nacht im Garten, da du dich allein 
glaubteſt, deinem Selbſtgeſpraͤch zu. 

Sophie. (ängſtlich.) Wie — mein Vater? 
ſie waren im Garten? 

Invalid. Wozu dieſe ſtotternde Sprache? 
du redeſt mit deinem Freund. Iſt n alter 
Vater nicht deines Zutrauens werth? 

Sophie. (küßt ihm die gand.) O des 
volleſten, des beſten, mein Vater! 

Invalid. und doch willſt du mir den Kum⸗ 
mer verſchweigen, den ich ſchon . in dei⸗ 
nem Geſicht erblicke — 
5 Sophie. (mit einem zärtlichen Blick 

Mein Vater! 
Invalid. Rede, meine Tochter! 
Sophie. Wenn ich an meine ſeelige Mut⸗ 
0 ter el fo koͤmmt mir immer die War⸗ 
1 B 2 nung 
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nung in den Sinn, die ſie mir ſo oft vorſagte: 
Meine Tochter! fliehe die Liebe, wer liebt iſt 
ungluͤcklich; biß daher floh ich alle Gelegenheit, 
nur den geringſten Keim dieſer ungluͤcklichen 
Leidenſchaft in mir aufwachſen zu laſſen, eu 
al, = 

Invalid. Liebſt du? nun iſt auch die Zus 
friedenheit — die Ruhe deiner Seele dahin. 

Sophie. Nur allzurichtig finde ich diefe 
Wahrheit an mir in ihrer Erfuͤllung. 

Invalid. Glaube deinem alten Vater, 
Sophie! wenn er dir aus dem Buche der Erz 
fahrung die Warnung deiner Mutter in ihrer 
volleſten Wahrheit beſtaͤttiget, vorhaͤlt. Sie 
hatte wohl recht zu ſagen, wer liebt, iſt un⸗ 
gluͤcklich, denn, wie ſelten ſind die Menſchen, 
welche durch dieſe Leidenſchaft ganz gluͤcklich 
wurden. (man pocht.) Sieh nach, es pocht 
Jemand. 

Sophie. Cöfnet die Thür.) Der 0 
Gberlienkenant — | 


Zehn, 
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. Vorige. Oberlieutenant. 


Oberlieut. Ich hoffe doch nicht, daß ich 
ihnen beſchwerlich ſeyn werde? 

Sophie. Im Gegentheil, ſie wiſſen, daß 
mir und meinem Vater ihre Geſellſchaft immer 
ſehr angenehm iſt. 

Invalid. Guten bend! mein lieber Ober⸗ 
lieutenant! nichts neues aus dem Lager? 

Oberlieut. Neuigkeiten genug, bis mor⸗ 
gen wird der Prinz und einige hundert Mann 
durch unſer Dorf ins Lager marſchiren. 

Sophie, Der Prinz ( freudig.) Viel⸗ 
leicht koͤnnte da mein Bruder net ſeyn, ſie 
kennen ihn ja, Herr Oberlieutenant? 

Oberlieut. Ich erinnere mich, einen ger 
wiſſen jungen Menſchen, Nahmens Drommer, 
vor ſechs Jahren im Militair⸗Inſtitut gekannt 
zu haben — nicht gar groß — gut gewachſen, 
huͤbſch von Geſicht, er war im ganzen Inſti⸗ 
tut einer der beſten, ſowohl was Kenntniße als 
gute Sitten anbelangt — 

Sophie. Er iſts Vater ( freudig.) Er 
iſts — 

Invalid. Der Prinz hatte die Gnade, ihn 
unter das Regiment als Kadet zu nehmen; 
ja bei Gott! ich moͤchte ihn vor meinem Ende 
B 3 noch 


22 \ Der Invalid 


noch einmal ſehen (ſteht auf. ) Aber Kinder! 
jezt bleibt in des Himmels Nahmen hier, es 
iſt meine Stunde, wo ich gewohnlich, wenn 
ich auf geſunden Beinen bin, in die Kirche 

wanke, ich komme bald wieder. 

Oerlteut. und fie vertrauen mir, ehrli⸗ 
cher Alter! das koſtbarſte, was fie” beſtzen, 
ihre Tochter an — ſeyen Sie verſichert, daß 
Sie ihr Zutrauen kei nem Ane geſchenket 
haben. ä 

Invalid. Freund! Sie ſind Soldat! Offizier! 
ich war es auch, glauben fie mir, unter dieſem 
Rok kann ſich nicht leicht ein Schurke verber⸗ 
gen ae ihm die Sand.) (ab.). 


Eilfter auftritt, 7 


Oberlieutenart. Sophie. 


Sophie. Sie ante alſo meinen Bruder? 
ſagten fie? | 

Oberlieut. Es ſind nun ſechs Jahre ver⸗ 

floßen, daß ich ihn nicht geſehen habe. 5 
Sophie. Welche Freude für uns, wenn 
er in des Prinzen Gefolge hieher kaͤme — 

Oberlteut. Es ſcheint, fie lieben ihren 
Bruder ſehr, gutes Maͤdchen! 

Sophie. Sollt ich das nicht, wir ſind 
Kinder von einem Vater, deſſen einziges Be⸗ 
ſtreben dahin e e uns ſorgfaͤltig zu erziehen 

aten f 


ze 
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Oberlieut. Ihre Grundfäge gefallen mie 


ſehr, eg N 


Sophie. Ich hatte den einzigen Bruder, 


ö wir wuchſen zuſammen auf, ſchon als Kinder 


waren wir unzertrennlich — Freundſchaft, Bru⸗ 
der⸗— und Schweſterliebe ketteten unſere Her⸗ 
zen zuſammen, — wir waren ehedem gluͤckli⸗ 


cher, wandelten auf Roſen unſere Tage dahin, 
aber Dorne niſteten ſich in dieſe Roſenwege ein, 


ſchon vierzehn Jabre leben wir in Armuth, aber 
doch gluͤcklich, weil wir von den Naͤnken der 
Welt entfernt, in uns ſelbſt unſere e 
heit genieſſen — meine Mutter! 0 

Oberlieut, Starb vor 4 Jahren, wie 
fie mir ſagten? 

Sophie. Wecken ſie dieſe Saite Mit — 
Freund? ich unterliege ihrem Laute. 

Oberlieut. Das Andenken einer ſolchen 
Mutter darf ihnen wohl nn verurſachen, 


beſtes Maͤdchen! 


Sophie. Ja, geſeegnet ſey mir noch lan⸗ 
ge das Andenken dieſer vortreflichen Mutter, 
die mich ſo freundlich auf die Bahn der Recht⸗ 
ſchaffenheit leitete, den Funken reiner Empfin⸗ 
dung wahrer Tugend in meinem Buſen wekte⸗ 

Oberlieut. Sie muß ein vortrefliches Weib 
geweſen ſeyn, werth eine ſolche Tochter geboh: 
ren zu haben, wie Sophie iſt er ſie ſpra⸗ 
An von hiekligperen Zeiten ? | 8 


. 
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Sophie. Nicht von gluͤcklicheren „ nur von 
freudigeren. Um ihnen aber dieſen Stoß des 
Schickſals zu erzaͤhlen, dazu Freund! kennen 
wir uns noch zu wenig. | 

Oberlteut. Zuwenig? und wiſſen doch, 
beſt es Mädchen ! daß ich fie fo unausſprechlich liebe. 

Sophie. (gibt ihm die Zand.) Freund! 
ich las' in meinen gluͤcklicheren Tagen ehedem 
viele Romane, aus dieſen allein lernte ich die 
Menſchen kennen — durch fie allein machte ich 
mir den unverbruͤchlichen Vorſaz, mich ſo lange, 
als moͤglich, vor einer gewiſſen Leidenſchaft zu 
huͤten, die wir Liebe nennen — ich lernte ſo 
viele Vorfaͤlle kennen, da die Menſchen 
durch Liebe ungluͤcklich wurden, ſahe immer 
ein, daß die Unzufriedenheit der Menſchen, 
ihre uͤble Laune, ihre Grillen, blos allein Ger 
burten dieſer Leidenſchaft ſind — Mangel an 
Weltkenntniß machte mir noch vollends das 
Vorurtheil, wenn es etwa ein Vorurtheil 
genennt werden koͤnnte, ganz vollkommen, 
ich lebte dreizehn Jahre mit meinem alten 
Vater, mit meiner Mutter, die ſeit vier 
Jahren todt iſt, in Rensdorf, einem vier 
Meilen von hier entfernten Dorfe; meine Un⸗ 
terhaltung war, außer meinen häuslichen Be— 


ſchaͤftigungen, ein kleiner Uiberreſt von Buͤ⸗ 


chern, voraus ich meinem Vater vorlaſe, und 

ihm manchmal fo des Abens ſeine duͤſter gefal⸗ 

tete Stirne in ein freundliches Laͤcheln zwinge. 
Oberlieut. 
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Oberlieut. (beiſ.) Je länger ich das Mäd⸗ 


chen kennen lerne, deſto verehrungswuͤrdiger 


ſcheint fie mir; (laut) wie gluͤcklich bin ich, 
daß mich das Schickſal in meinem Dienſt an 
einen Ort gebracht hat, wo ich Klugheit und 


Rechtſchaffenheit, vereint mit der reineſten Tu⸗ 


gend in einer armen niedrigen Huͤtte antreffen 
muß? 

Sophie. ( drückt ihm die Zand.) Freund! ! 
Tugend! dieſe beruhigende ſanfte Gefaͤhrtin 
unſeres Lebens findet man immer mehr unter 
einem Strohdach — als in Pallaͤſten — 


Oberlieut. Seit ich ſie kenne, beſtes Maͤd⸗ 


chen! denke ich nur an meine Pflicht, die ich 
dem Koͤnig ſchuldig bin, und an ſie — Sophie! 


aber an ſie wahrlich mit Unruhe (mit 1 


wandtem Geſichte.) 


„Sophie. Mit Unruhe? mit ene ſagen 


fie? 

Oberlieut. Sollte ich ihnen denn die 
edelſte meiner Empfindungen nicht entdecken 
duͤrfen? 

Sophie. ( mit unſchuldiger Bosheit.) Ich 
habe Romanen geleſen, fagte ich ihnen — vers 
zeihen fie meiner Dreuſtigkeit — fie find mein 
Freund! (drückt ihm die Band.) 
HOberlieut. (ernſthaft) Und fie antwor⸗ 
ten mir in dieſem Tone? 

Sophie. Ich kenne ſie zu gut, um zu glau⸗ 
ben, daß fie dieſer Ton beleidigen koͤnnte. Ein 
| B 5 Mann 
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kann von Ehre, ein Mann von Grundſaͤtzen, 
haßt die Stimme der Schmeichelei. Ich werde 
mich doch nicht irren? f 
Oberl. (ergreift ſchnell ihre gand) Bei 
dem allmaͤchtigen Bott! ein Raute Mädchen 
fand ich noch nie — Sophie! (feurig) ich 
bitte um ihre Freuadſchaft, um ihre Liebe — 
Sophie. Die erſtere beſitzen Sie ganz, 
weil ich noch keinen Mann fand, der naͤhern 
Anſpruch darauf machen koͤnnte, die leztere 
iſt von fo geringem Werth, als daß fie bei 
meinen wirklichen Umſtaͤnden in Erwägung ger. } 
bracht zu werden, verdiente. 
| Oberl. (beiſeite) Jedes Wort wo dem B 
Munde diefes "Holden Mädchens gefprochen, 


vergroͤſſert meine Hochachtung, macht mir ihren 


Beſitz begehrlicher. e (feurig) Ich liebe 
Sie — 
Sophie. (zurückhal kenb, uncubig) Und 
ich — ſchaͤtze Sie hoch — 4 

Oberl. Gereih) Iſt ihnen das erſtere 4 
eine Unmöglichkeit, oder finden Sie ein Vers 
gnuͤgen darinn, mich zu martern? | 
Sophie. Laſſen Sie mich — Winter! ich 

muß gehen (mit Unruhe) oder ich geſteh ihnen, 
daß ich Ste auch liebe, und das waͤr wider 
meinen ee: (ſpringt ab.) | 

Dierk Nun hab ich Sie mit dem Ser d 
ſtaͤdniß meiner Liebe davon gejagt; wie lange 
ich ſchon mt zauderte, von einem Dag, von 

4 einer 3 
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einer Stunde zur andern es aufſchob, ihr meine 
5 Leidenſchaft zu geſtehen. — Nun hab ich es ge> 
wagt, und Sie entflieht, entflieht mit dieſen 
Worten, ich muß gehen, ſonſt liebe ich Sie 
auch. Das Mädchen liebt, ohne zu wiſſen, 
daß Sie liebt (Pauſe) Oder ſollte Sie vielleicht 
ein Vergnügen ? — nein! Koͤnnte in einem fo 
meiſterhaft gebildeten Koͤrper eine ſo kleine Seele 
wohnen, um gerade durch ihr Sproͤdethun die 
Leidenſchaft des Mannes anzufeuern, und ſei⸗ 
ner zu ſpotten? — Unmsglich — das hieß 
Pasgquillant auf die Menſchheit ſelbſt ſeyn, und 
bei einem Maͤdchen, in deren Geſicht eine En⸗ 
gelſeele abgebildet ag einen Satan ſuchen 
wollen. 1 


| Zwolfter Auftritt. 


Oberlieutnant. Korporal Lange. 


Korp. Ich ſuchte den Herrn Oberlieutnant 
in ihrem Quartier — ein junger Bauerburſche, 
huͤbſch gewachſen, gut gebildet, ſucht Dienſte, 
ich ließ ihn warten. 

Oberl. Hat er die Tochter des alten Drom⸗ 
mers nicht geſehen? 
Korp. Vor dem Hauſe kein Sie und 
weint. | A | 


Oberl. g 
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Oberl. (cchnell) Sie weint, ſie weint 


— ſagt er, bring er den Rekruten auf mein 
Zimmer, ich komme gleich nach. (eilend ab.) 


Drepzehnter Auftritt. 
(Voriges Zimmer.) 


Nilas und ſeine Frau . aus der 
Seitenthüre.) 


Frau. Immer, und immer das Lermen, 
denk nur daran, du gottloſer Mann! daß ein 


Donnerwetter am Himmel iſt, ſollteſt dich 
ſchaͤmen, mich fo zu plagen; (verſtellt ſich zum 
Weinen.) 

Niklas. Jezt gib dein Weinen auf, oder 
ich accompagnir dir mit meinem marmorirten 
Sonntagſtock dazu — ich will wiſſen, was du 
mit dem Korporal gehabt haft ? 

Frau. Wie du doch ſo albern reden kannſt, 
was werd ich mit ihm gehabt haben? 

Niklas. Albern hin, albern her, das iſt 


man bei euch Weibern allzeit, wenn man euch 


in die Karte ſieht. 

Frau. Du peinigſt mich mit deinem Arg⸗ 
wohn — ich hab ein gutes Gewiſſen, der Him⸗ 
mel iſt Zeuge meiner Unſchuld (Lange kömmt) 
Ah! da koͤmmt ja der Herr Korporal. 


Niklas. | 


4 
. 
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Niklas. Eben recht, um das Trio vol⸗ 
ends ganz zu machen. 


Vierzehnter Auftritt. 


Vorige. Korporal Lange. 


Korp. (eilens) Noch nicht da, der Herr 
Oberlieutnant? 

Niklas. (erozend) Wie der Herr ſieht, 
nein. 

Korp. N 
chen? iſt er vieleicht ſchon auf Tom Zimmer 
gegangen ? 

Niklas. C beifeite) Tauſend ſaſa — was 
hoͤr ich — gar auch ſchon mein liebes Weib⸗ 
chen? 

Frau. Gehen Sie Herr Korporal! Sie 

ehen, wein Mann iſt eiferſuͤchtig. | 

Niklas. Ich — ich — eiferſuͤchtig? nein, 
nein! das bin ich nicht (leiſe zu ihr) 8 
du noch ein Wort redeſt, du Plappermühle! 
Korp. Eiferſuͤchtig! (ſchlägt ihn auf die 
Schulter) Herr! das waͤr abgeſchmakt, und 
wuͤrde ſich am . fuͤr einen Wirth ſchi⸗ 
ken — verſteht er mich? 

Niklas. So! meint der Herr vielleicht? 
daß das Weib auch fo ins Comunis gehört, wie 
meine Stuͤhl, und Baͤnke — 
| Korp. Ganz natuͤrlich! Landsmann! 

Niklas. 


a 


Beiß Sie nicht, mein liebes Weib: 
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Niklas. Dank für. die Landsmannſchaft. | 
Hi’ fie mir aber das vor 20. Jahren ger _ 


ſagt, ſo haͤtt' ich den tollen Streich nicht ge⸗ 
than, und haͤtt' ſie geheurathet⸗ 

Korp. Schon 20. Jahre verheurathet ? 
und noch eiferſuͤchtig? i 

Niklas. Ich ſag ja dem Herrn Korporal, 
daß ich nicht eiferſuͤchtig bin. 

Korp. Es waͤre auch laͤcherlich — 


Niklas. 4 ich wuͤßt auch gar nicht, 


warum? 
Korp. Nun, ſo darf ich ja ? 
Stau die Sand Füfen.) . 


? (will ſeiner 


Niklas. (reißt ffe weg.) He! Schlap⸗ 


permoſt! nein, er darf nicht, ich bin zwar 
nicht eiferſuͤchtig, ich kann nur nicht leiden, 
wenn Jemand mein Weib (ſie lachen beide 
freundlich anſchaut 

Frau. Wie du doch laͤrmſt, fi ehſt du denn 


nicht, daß wir dich wegen deiner Eiferſucht zum 


beſten haben wollen (ſte ſchmeichelt ihrem 


Mann) (der Korporal ſchleicht ſich hinter 


Sie hin, und Fuße ihr immer die Hand) 
Komm her — lieber Niklas! ſieh, es iſt dem 
Herrn Korporal gar kein Ernſt dabei, aber du 


biſt auch gleich der Hanns oben hinaus, man 


kann ja kein vernuͤnftiges Wort mit dir reden. 


Niklas. (wendet ſich um) Alle Donner⸗ 
wetter! wo ſtekt denn der Here Korporal? 


1 wie er did umwendet, drehen ſich beide, 
er 
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er ſieht, daß der Rorporal feine §rau an 
der Hand hält.) Himmel! und Erde! was 
ſeh ich? Da moͤcht ja einer des Teufels wer⸗ 
den. Weib! ich gib dir noch 2. Minuten 
Zeit, ob du dich paken willſt? und wenn du 
nicht gehſt, ſo — ſo geh ich meiner . 
(will abgehen.) 


Fuünfzehnter Auftritt. 


5 Vorige Oberlieutnant Winter. 


Oberl. Wohin fo eilig? Es giebt boch 
hier k keine Verdruͤßlichkeiten? 
Frau. Der Himmel bewahr! Euer Gnaden, 

Herr Oberlieutnant. 

Niklas. Wir leben zuſammen, wie die 
Engel. 
Oberl. Laßt uns alen, wir haben Ge⸗ 
ſchaͤfte! | 

Frau. Komm! Zukermännchen! komm, ; 

es war ja alles nur ein kleiner Scherz, komm. 

Niklas. Schon recht, ich werd dir ſchon 

zu feiner Zeit den Scherz zu vertreiben wiſſen. 
(ab mit feiner Frau.) Ä 
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Sechzehnter Auftritt. 


Oberlieutnant. Korporal. 


Oberl. (mit einem ernſten Blick.) Es 
ſind Klagen wider ihn eingelaufen . Korporal 
Lange! 
Korp. Wider mich 2 Herr Oberlieutnant ? 
Oberl. Wegen des Wirths Frau — ich 
unterſage ihm allen geheimen Umgang mit ihr, 
die erſte Pflicht eines braven Soldaten iſt, 


Dankbarkeit fuͤr gute een und Gaſt⸗ = 


freundfchaft. 

Korp. Herr Oberleutnant! es if abge⸗ 
redter Scherz — 

Oberl. Man muß auch den Schein flie⸗ 
hen, ſeine Mitmenſchen ohne Urſache zu be— 
leidigen, dieſes erfodert allgemeine Menfchens 
pflicht, alſo auch die Pflicht eines braven Sol— 


daten, deſſen Beſtimmung iſt, Sicherheit und 


allgemeine Ruhe zu erhalten. Er wird meine 
Worte befolgen. 

Korp. Worte, aus ihrem Munde bes 
chen, hoͤrt man nur einmal, das zweitemal 
befolgt man ſie. 


Oberl. Genug, fuͤhr er den Bauerpurſchen 9 


zu mir, der in unſere Dienſte tretten will. 


Korp. (ab.) 
Oberl. Immer war mein erſter Grund⸗ 


ſaß, und fol‘ es auch bleiben, kraͤnke deine 


Mit⸗ 


4 882 2 
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Mitmenſchen nicht — welches Recht haben 
wir auch dazu? Sind nicht alle Menſchen der 


Erde Bruͤder? Hat unter ihnen der Schoͤpfer 


je einen andern Unterſchied feſtgeſetzt, als Tu- 
gend und Laſter, und iſt der Reiche beſſer vor 
ihm, als der niedrigſte Bettler, wenn dieſer 
jenen durch eine gute Seele beſchaͤmt? Wenn 
wir Menſchen doch bedaͤchten, daß wir einane 


der durch allgemeine Befolgung dieſes Grunde 
ſatzes die Welt zu einem Himmel umſchaffen 


koͤnnten, und wie oft wir alle nur moͤgliche 


Gelegenheit aufſuchen, ſie einander zur ee | 


seiten Hölle zu machen. 


Sitbenzehnter Auf. 


Oberficutnant Korporal. Anton (traurig 


zur Erde blikend.) 
Korp. Hier! Herr Oberlieutnant! 


Oberl. (für ſich) Wen ſeh ich? heißt 
ihr nicht Anton? ſeyd ihr nicht mit des De 


Tochter verlobt? 


Anton. (ohne ihn enzuſcheuen, mit 


grämlicher Stimme) Ja — 

Oberl. Ihr lieber egen und 9 
Soldat werden? 

Anton. Das will ich, um mich todfchief- 


fen zu laſſen. Mein Maͤdchen iſt mir untreu 


worden. 


€ Oberl. 
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| Oberl. unten ? Wer hat ie denn ver⸗ 
fuͤhrt? 

Ant. Ein Herr Offizier. 

Oberl. Seht mich doch einmal an. (Uns 
ton ſteht ihn an.) 

Anton. (fällt auf die Knie) O Himmel! 
find. Sie es ſelbſt? nehmen Sie mich an, 
ſchiken Sie mich fort, ich will fuͤr meinen 
guten Koͤnig ſtreiten, will fuͤr ihn ſterben, 
weil ich ohne Roͤschen nicht leben kann. 

Oberl. Steht auf. Es iſt 15 euer en 
ihr wollt Soldat werden? 

Anton. (mit Schluchzen) J Ja. | 

Oberl. Korporal! hohl er Kasket, und 
Seitengewehr. (Norporal ab.) Wenn fie es 
aber erfaͤhrt, wenn ſie euch liebt. Als Sol⸗ 
dat werdet ihr Sie nicht heurathen koͤnnen. 

Anton. Schiken Sie mich ins Lager, ſo 
werd an Sie vergeſſen. 


Achtzehnter Auftutt. 


Vorige Korporal (mie Basket und Sei⸗ 
tengewehr, umgürter ihm daſſelbe.) f 
5 . 


Korp. Hier, Landsmann! wilkommen 
Kriegskamerad, es lebe der Koͤnig! 55 

Anton. (weinend.) 15 ſoll leben ich win 
fuͤr in ſterben. 


* 
5 


| Korp. 
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Korp. Das ſollſt du nicht, fuͤr ihn fech⸗ 
ten wollen wir, und wuͤnſchen, daß alle feind⸗ 


liche Kugeln an unfern Köpfen vorbeiſauſen, 


keine uns treffe, damit wir recht lange für ihn 
fechten koͤnnen. 

Oberl. Geht in die Wirthsſtube, teinkt 
auf des Koͤnigs Geſundheit. 

Korp. Das wollen wir! Komm Kome⸗ 


rad! Es lebe der Koͤnig (Korporal und An⸗ 


ton ab.) 
Anton. (mit lautem eee Er fon 
leben — er foll leben — (ab.) g 
Oberl. (allein) Ich will noch die hr 


unterſuchen, denn meine Pflicht bey dieſem Po⸗ 


ſten mu Ruͤckſicht auf Menſchenwohl ſeyn, 


und wenn ich zwey Liebende trenne, vielleicht 


beyde durch ihre Trennung ungluͤcklich mache, 
ſo traͤgt meine Handlung das Gepraͤge des 
Menſchenhaſſes, und dieſes Laſter erniedrigt 


den Menſchen mehr, als Diebſtahl, weil ohne 


das Aue das letztere unmoͤglich iſt. (ab.) 


A Reunzehnter Auftritt. 


(Wi irt 5 s ſtu be.) (Mehrere Tiſche im Hintergrund 


ma! he Niklas! wo ſtekt er denn? eee N 


— Bauern, welche trinken.) 


Vorige. Korporal. Anton. Niklas. 
Korp. Nicht ſo niedergeſchlagen, ae . 


Virt h 
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Niklas. (kommt) Was alle wi ſeh 
ich denn hier? Anton! du Soldat? wirſt doch 
kein Narr ſeyn, welcher boͤſe Feind hat dir 


das Ding da eingegeben? 
Korp. He! Bomben und Granaten, mit 


mehr Reſpekt geſprochen, oder mein nner N 
und ſein Ruͤken ſollen heute noch gute Senne | 


zuſammen werden. 
Niklas. Dank fuͤr die Bekanntſchaft, aber 
biſt du es denn wirklich Anton? 


Ant. Nicht anders, weil mich eure Toch⸗ 


ger nicht mehr liebt, fo werd ich Soldat. 


Niklas. Wie was ? meine Tochter liebt 


dich nicht mehr? Aber lieber Herr Korporal! 
das Ding wird doch nicht Ernſt ſeyn? 


| Korp. Zum Henker! meint er, wir ſpie⸗ 
len Soldaten wie die Jungen auf der Straße — 


Anton iſt, und bleibt Soldat — 


rathen! 


Niklas. Meine Tochter muß ihn ober her 


Korp. Das kann Sie thun , wenn Sie 


Marquetaͤnderin bey uns im Lager werden will. 


Niklas. Jezt geh er mit ſeiner Marque⸗ 
taͤnderin, meint er, unſer lieber Herr Gott hat 
mir deßßwegen die einzige Tochter gegeben, daß 


ich Sie mit Brandwein ins Lager ſchicken fon? 


5 


Korp. So muß Sie ſic um einen andern | 


umſehen. 


das Mhdchen wird von mir gepritſcht, und ie 


* 
* 


Niklas. Das will ich aber nicht a y 
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gen am Tag die Hochzeit — das gibt hernach 
einen zuckerſuͤßen Eheſtand — wenn ich ihr 
vorher das Heurathgut auf den Rucken ſchreibe. 


Zwanziger Auftritt. | 


Vorige. Oberlieutnant Winter, Fehn 
an der Sand.) 


Niklas. (ihr gleich entgegen.) Da ſieh! 
du Wettermaͤdchen! jezt kannſt du dir einen 
Mann von Marzipan kaufen. Dein nn iſt 
Soldat! 

Roͤschen. Anton! lieber Anton! was ſeh 
ich? (Oberlieutnant nimmt Niklas an die 
N und reoͤt mit ihm.) 

Ant. Ich hab dirs vorhin geſagt „und du 
haſts nicht glauben wollen. 

Röschen, Meinſt du denn, es ſey mein 
Ernſt geweße ? ! 

Anton. Aber jezt iſt es mein Ernſt, weil 
du mich nicht mehr liebſt, ſo will ich Soldat 
werden, und mich feodtſchießen laſſen. 

Oberlieut. Dein Vater ſagt ſelbſt , du 
ſollteſt für deinen Wankelmuth geſtraft beiden 
Anton bleibt Soldat — und du | 

Niklas. Bekommſt in deinem Leben keinen 
Mann mehr, du muſt ins Kloſter. 

Roͤschen. (weint.) Aber Vater! Herr 
8 Oberlieutnant! (fällt auf die Knie) ich bitt 
Ste gar ſchoͤn „ laſſen Sie meinen Anton los! 
r C 3 Oberlieut. 


5 
l 1.209 
Ri 


1 


tigkeit von dir, liebes Mädchen , deinem Anton, 
der dich ſo ſehr liebte, ungetreu zu werden. 


ben nicht wieder thun, helfen Sie mir nur dießmal. 
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Oberlieut. Zu was Ende, ſteh auf — 
Roͤschen. Er iſt ja mein Braͤutigam, ich 
will auch in meinem Leben niemand andern mehr 
lieb haben, als meinen Anton. \ 
Oberlieut. Anton bleibt Soldat! es iſt ja 
eine Kleinigkeit, wie viele 100 Mädchen in der 4 
Welt leben ohne Maͤnner. f 
Roͤschen. Das will aber ich nicht. | 
Niklas. So mach dir einen von Papier, 
und hang dir ihn ans Bett, haſt as wenig⸗ 4 
ſtens das Andenken davon. 7 
Oberlieut. Es war doch große eee 


Roͤschen. Ich will es auch in meinem Le⸗ 


Oberlieut. Ich wollte gerne, aber — 
10 Cinundzwanzigſter Auftritt. 1 
| Vorige. Wirthin. Antons Mutter. | 3 


Mutter. Ey pozhundert tauſend, was bor 
ich ? Anton! Anton! du Wetterjunge! was 
haſt du getrieben? hab ich dich deßwegen ſo 
groß gezogen, du Schelm! daß du mir jezo 
noch im Alter den verdammten Streich wacht A 
und Soldat wirſt. — EB 

Anton. Mutter! ich kann nicht anders 
(wirrhin redt mit der Tanken 4 

mutter 4 
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Mutter. (nimmt ihm das RNaſquet vom 
Kopf.) Wie! was? du kannſt nicht anders. 
Sieh! mit keinem Aug will ich dich mehr au⸗ 
ſehen, du tauſend ſa ſa, wenn du nicht gleich 
das konſiszirte Ding da weggibſt. 

Korp. He! alte Frau! mehr Reſpekt — 

es gehört zu des Königs Montirungsſtuͤcken. 

Mutter. Ey was geht mich das an? Iſt 
der Schelm mein einziger Sohn, von 14 Kin⸗ 
dern noch allein uͤbrig, und jezt, da er ein 
Weib nehmen, da er mir Enkel een fol , 
wird er Soldat. 

d Roͤschen. Lieber Anton! ſo 5 t 180 bey 
dem Herrn Oberlieutnant, daß er dich frey läßt, 
Mutter. (hohle ihn.) Geh her, und bitt 
ſchön, und ſag, daß du kein Courage haſt, und 
daß du kein Blut ſehen kannſt 
Roͤßchen. So bitt boch recht ſchoͤn ’ lie⸗ a 
ber Anton! 5 

Oberlieut. (u ER, Wollt ihr euren ER 

Dienſt wieder verlaſſen guter Freund? Er; 
Mutter. Sag ja! 8 5 
Roͤschen. O ja — lieber Anton! fa; ja, 

ich will dich auch recht lieb haben. 15 

Anton. Ich befolge das, was Sie von 
mir verlangen. Oberlieut. Nun, ſo verlange 
ich, daß du dein Maͤdchen wieder lieben ſollſt. 

e ihr Anton in die en Du 

biſt en n 5 


6 4 Röschen. 
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Roͤschen. Ich habe meinen Anton wieder. 
Mutter. (freudig.) Und 5 meinen Sohn 1 


Wirder. 


und das iſt wohl die haͤrteſte Buſſe, die man 
einem Maͤdchen auflegen kann. 

Roͤschen. So wollen wir morgen oleic 
Hochzeit machen. 

Niklas. Damit du nicht mehr in die Ver⸗ 
ſuchung geraͤthſt, nicht wahr? | 
Oberlieut. Röshen! ich gab dir deinen 
Braͤutigam zurück. Iſt er dein Mann, und du 
liebſt ihn alsdenn nicht eben ſo, wie jezt. ſo 
faͤlt die Schande auf dich zuruͤck. Nun lebt 
wohl — und ſeyd gluͤcklich. (mit dem Rorpo⸗ 
ral a 


Niklas. Aber Maͤdchen! oh emal, ſo 
bleibt es dabey, du muſt ohne Mann ſterben, 


A 


. 
A En 2 ER =: 4 NEE 


| 


Röschen. Dähfſeud Dank! leber Herr 


Oberlieutnant! 

Alle. Tauſend Dank! lieber Herr Ob 
lieutnant! 

Niklas. Jezt hohl ich geſchwind einen m 


ſchen Wein, damit wir Vergleich trinken koͤn⸗ 


nen, bey ſolchen Verdruͤßlichkeiten iſt ein Glas 
Wein das beſte Mittel zur Ausſoͤhnung — 


Alle. Ja, das wollen wir, es lebe der 


Herr Oberlieutnant, 
Ende 928 erſten Aafsuge U 


r 
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Zweiten Aufzug. 
Eifer. Auftritt 


(Wirthszimmer. ) 


( Unter der Zwiſchen⸗Muſtk hört man don- 
nern. Einige Bauern am Tiſch. An⸗ 
ton. Seine Mutter. Niklas. 


Bauer. (reicht ihr das Glas.) Trink 
fie doch aus, Frau Nachbarin! es lebe der 
Herr Oberlieutenant! 

Mutter. (ſteht auf) 3 trink nicht mehr, 
jezt geh ich nach Haus. 

Niklas. Bei dem Gewitter iſts ja unmö⸗ 
glich, es donnert nicht anders, als wenn der 
juͤngſte Tag kommen wollt. | 

Bauer. Noch ein Glaß, Vetter! wir ſßzen 
ja im Trocknen. 

Mutter. Wartet doch, Nachbar! ois das 
Gewitter voruͤber iſt, 5 
Niklas. Ei ja wohl, das waͤr wider 
mein Intreſſe, gebt her die Flaſche (ab.) (man 
Dorn immer fort donnern.) iR 


- 


„„ 
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Zweiter Auftritt. 
Vorige. Oberlieutenant. 


Oberlieut. Ein fürchterliches Gewitter — 
8 alle Bauern ſtehen auf) Bleibt ſizen, meine | 
ie laßt es euch gut ſchmecken — 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Korporal. 


Korpor. Herr Oberlieutenant J vier Reu⸗ 
ter kommen dem Hause zu, — ich halte ſie 
für Offiziere. 4 
Oberlieut. Dffigiere? vielleicht von den 
Gefolge des Prinzen? 
| Niklas. (ſpringt herein mit der Slafche.) 
tauſend Sapperment! was für vornehme Gaͤſte 
bekomme ich heute ins Quartier. Vier Paſſa⸗ 
giers mit Sattel und Pferd haben * dae 
einlogirt - — 3 4 

Oberlieut. Wo ſind fie? 2 | 1 
Niklas. (geſchäfrig.) Unten im Sat 4 
binden ihre Pferde an, bei dem einen hab ich 
einen großmaͤchtigen Stern funkeln ſehen, als⸗ 
wie der König einen traͤgt. Be 

Korpor. Einen Stern? | 


SAN ee 


a 


/ 
. 2 „„ . — 2 7 
ein militarlſches Griginal⸗Luſtſpiel. 43 


Vierter Auftritt. 


Vorige, der Prinz in Uniformkaput. 


Obriſt von Lenkoff, mehrere Offiziere. 
(die Bauern und die übrigen ſtehen auf, 
ſchleichen ſich Anmach davon.) 


Prinz. Gut — daß wir unter Dach fi ns, | 


ehe uns der Regen erwifchte — (zu Niklas) 
iſt er der Wieth, mein Freund? 
ee Zu dienen — Euer Gnaden! 


g ee e 


Prinz. Der Himmel gt üß fie, Herr Ober⸗ 
lientnant! wie gehts? 

Oberlieut. Gut, Euer koͤnigliche Hoheit! 

Prinz. Nennen = mich Hauptmann, ich 


möchte gerne unerkannt ſeyn. Sie haben uns 


heute nicht erwartet? 


Oberlieut. Keineswegs, Herr Hauptmann. ö 


Oer morgende Tag — 
Obriſt. Wegen dem uͤblen Weg marſchirten 


wir einen Tag früher ab, als wir im Sinne 


Hatten — das Gewitter uͤberfiel uns. | 

Prinz. Wir wollen heute Nacht gut ſchla⸗ 
ken, und morgen fruͤhe wieder aufbrechen (zum 
wirrb.) Werden wir hier übernachten Bm 
mein Freund! 


44 Der Invalide 


Niklas. Warum denn nicht, Euer Gnaden! 
die zwei Herrn muß ich halt in ein Bett legen, 
müffen eben vorlieb nehmen mit meiner ſchlechy? 
ten Aufwartung. 8 


Prinz. Koͤnnen wir auch etwas zu eſſen | | 


haben? wir Buben Hunger — 

Niklas. Ei ja freilich! ein Stuͤck kalter 
Braten iſt noch uͤbrig geblieben von geſtern, ein 
guter Salat dazu, es iſt ein Eſſen, fi duͤrft 
ſich kein Fuͤrſt daran ſchaͤmen; oder befehlen 
Euer Gnaden etwa ein paar junge Enten, oder 
einen Kapaun, fo muͤrb/ wie eine user 
ſtete. 

Obriſt. Gut, gut, mach er ſo etwas zu⸗ 
ſammen auf dieſen Abend — 

Niklas. Alles in eine Schuͤſel, cue Gna- 
den? 4 
Obriſt. Auch ein Glas Wein, wenn ich | 
bitten darf. 
Niklas. O Euer Gnaden, einen extra 
Wein hab ich wuͤrklich im Keller, die Maaß für 
achtzehn Kreuzer, ich wette, daß Euer Gnas 
den noch kein ſolches Weinchen für acht Gros 
ſchen getrunken haben. EM 

Prinz. Nun, Herr Oberlieutenant! wie 
gehts mit ihrer Rekrutirung? 1 

Oberlieut. Ich ſchickte vorgeſtern fieben 
Mann zum Regiment, heute warb ich einen 
jungen Menſchen, in der zweiten Stunde ließ 
ich ihn wieder frei. 

Prinz. und warum? e 
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Oberlieut. Er finnd im Wahne, daß ihm 
ſeine Braut ungetreu waͤre, entſchloß ſich aus 
Verzweiflung, Soldat zu werden. Weil nun 
mein König keine aus Verzweiflung angedunge⸗ 
ne Leute brauchen kann, ſo hielt ich es fuͤr 
menſchlicher, mich durch das Flehen ſeiner al⸗ 
ten Mutter, deren einziger Sohn er iſt, durch 
das Bitten ſeiner Geliebtin uͤberreden zu laſſen, 
den jungen Menſchen frei zu geben, und beide 
gluͤcklich zu machen. 

Prinz. (ſchlägt ihn auf die Schulter.) 
Brav, Oberlieutenant! der Soldat muß nie 
vergeſſen, daß er Menſch iſt, und mit Men⸗ 
ſchen zu thun hat, und bei keiner Gelegenheit 
iſt gr im Stande, mehrere Proben der Menſchen⸗ 
liebe auszuuͤben, als bei dem Poſten, den ſie be⸗ 
gleiten. (zum Adjutant.) Sie machen An⸗ 
ſtalt zur Wachtaustheilung. 

Obtiſt. een Mann müen eins 
quartirt werden. 

Prinz. Damit nur die beſten und getreue⸗ 
ſten Leute auf ſichere Poſten kommen. Wir ha⸗ 
ben viele feindliche Deſerteurs bei uns. Wie 
heißt der Kadet, mit dem ich mich ir dem | 
Mari fo gut unterhielt —- f 

Obriſt. Kadet Drommer. 1 | 

Prinz. Gut, den fielen fie mir zur 
Mad. RER, 5 | 


* 
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Oberlieut. (für fi.) Kadet Drommer ? 
iſt es möglich, Gott! könnte ich hinfliehen zu 


Sophien, und ihr dieſe Nachricht uͤberbringen. 


Obriſt. Es waͤre am beſten, wenn wir un⸗ 
ſere Leute 50, zu 50, in Scheunen legen koͤnn⸗ 


ten, wir werten ficherer für Deſerzion ſeyn. 


Prinz. Ich ſollte denken, daß der Ober⸗ | 
lieutnant Winter all dieſes am beften beſorgen 


koͤnnte. Er iſt hier im Dorfe bekannt, und 


unſere Offiziere koͤnnten bei dieſer Gelegenheit 
ausruhen, uͤbernehmen ſie die Wache, Herr 


Oberlieutenant. 


Hberlieut. Ich befolge ihren Befehl (mit | 


dem War poral ab.) 


Fuͤnfter Auftritt 


Vorige. Wirthin. | 
Niklas. Eben recht, daß du koͤmmſt, die⸗ 


ſe Herrn da bleiben dieſe Nacht bei uns, ſuch 
dein ſchoͤnes geblumtes Bettzeug aus dem u | 


ee haft mich verſtanden! 


Wirthin. Iſt das moͤglich! die vorm, g 


me DR Westen bei uns! 


1 
9 


17 
4 


r 
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Sccchſter Auftritt. 
Vorige. (Aschen ſpringt eilends herein.) 


Röschen, Vater! Vater! der prinz, der 
Prinz iſt in unſerm Haus. 

Niklas. 2 Wie? was ? der print! der 

Frau. „Herr Bring — 

N Roͤschen. Richtig! der Herr Prinz bleibt 
bey uns uͤder Nacht, einer von den Herrn da 
iſt es — (fröhlich.) Hilf Himmel! der Herr 
Prinz bey uns uͤber Nacht — 

Niklas. (mit einem tiefen Bückling, 
ſchleicht ſich immer näher zu dem Prinzen.) 
Sollt denn wohl unter Euer Gnaden etwa der 
Herr Prinz (zupft ihn am Rock) verſteckt feyn? 
he! (der Prinz unterhalt ſich mit dem OGbriſt.) 

Frau. (häle ihn zurück.) So red doch 
aud lieber F mein Gott! es koͤnnt 
ja wahr ſeyn. 

Niklas. Halt dein Maul, ich muß reden, 
wie mir der Schnabel gewachſen if, 

Frau. So ſey doch it (halt a den 
Mund zu.) 

Roͤschen. Der ſchoͤne große Herr 58 iſts, 
ein Soldat hat mirs geſagt (ſpringt ab.) 
| Niklas, (mit lächerlicher Sreude.) O Je⸗ 


mine! o jemine! wer hätte ſich das noch ein? 


fallen laſſen, daß Euer Gnaden der Herr Prinz 
bey 
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bey mir über Nacht bleiben fol, Aber find eue 


er Gnaden wirklich der Prinz? 


Prinz. Ja Freund! ich bin der Prinz, | 


und wenn ihr mich bewirthen wollet e e 
weiſet ihr mir elne Gefaͤlligkeit ((offnet den 
Raputrock.) 

Niklas. Mein lieber Gott und Herr, das 


iſt ja für mich und meine Kindskinder das größte 


Gluͤck auf der Welt (zur Srau) aber fo bedenk 
doch, du ſtehſt ja da, wie ein ausgebalgter See⸗ 
hund, ſo bedenk doch der Prinz bey uns uͤber 


Nacht — nach 60 Jahren werden noch unſere 


Enkel — Urenkel, und Ururenkel einander er⸗ 
zaͤhlen, daß bey mir Niklas Plink, Wirth und 


Gaſtgeber zum goldenen Phaſan, Euer Gnaden 


der a en geſchlafen haben. 
che L (Laden) 


Prinz. Es ſcheint, ihr ſeyd ein luſtiger 
Mann, ich halte euch fiir einen der gluͤcklich⸗ 


ſten Unterthanen meines Bruders. 


Niklas, Bins! bins l Euer Gnaden! aber 
erſt ſeit dem Augenblick, da ih der prinz a 4 


mir einlogirt hat. 


Prinz. Welches iſt denn das zimmer, das 


wir bewohnen ſollen? 


Niklas. Jezt werk dirs an der De | 
Prinz ſchlaͤft allein, fuͤr den alten Herrn da, 
uͤberziehſt du unſer Ehbett friſch und ſauber „ 
iche will mir nicht nachſagen laſſen, daß ſo vor⸗ 


5 neh⸗ 


* 3 5 
rr eee 
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nehmen Gäfte nicht gut bey mir ſollen geſchla⸗ 
fen haben, haſts gehoͤrt? aber ſo red doch auch 
etwas, du biſt ja fo ſtumm, wie des Bilcanıg 
Eſel, es iſt nicht anders, als wenn man die 
deine Worte mit dem Kugelzieher heraushohlen 
ſollte (will fort, kömmt immer wieder ge- 
ſchaͤftig zurück.) 

Frau. Ich kann vor Freude nicht 7 Wor⸗ 
te herausbringen, lieber Niklas! 

Niklas. Nun ſo red nur 5. Worte, ich 
muß mich ja zu tod reden — ſo mach doch An⸗ 
ſtalt, raͤuchere das Zimmer wohl aus mit Wach⸗ 
holderkern und Zuckerkandel, vergiß mir nicht 
die Wuͤrſte und Plunzen herauszun. hmen, die 
ich auf der Ofenſtange aufgehangen habe, haſt 
mich verſtanden? — 

Prinz. Nur nicht fo viele umſtaͤnde, mein 
Freund! 

Niklas. Lieber, goldner Herr Prinz, | 
wenns noch Zeit waͤre, ich ließ das ganze Sa | 
ausfegen (sur Frau.) Nu! warum gehſt denn 
nicht? 

rinz. Nun, liebe Leute! macht mir und 
meinem Obriſten ein gutes Lager, und gebt uns 
etwas zu eſſen, ich werde erkenntlich ſeyn, 

Obriſt. Prinz! ich glaube nicht, daß es 
gegenwaͤrtig in der Welt zwey vergnuͤgtere Men⸗ 
ſchen gibt, als dieſe, die Sie durch ihr Nacht⸗ 
quartier zu den gluͤcklichſten der Erde machen. 


8 Vein 


KR, 
Su 
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Prinz. Menſchen frohe Tage machen, iſt 
ein Gefuͤhl der Seeligkeit⸗ bringt mich in mein 
Quartier! — 

Nlklas. Weib! Weib! ſag — fo 55 . 
geh — fuͤhr den Herrn Prinz ins Zimmer 
Nro. Nro. Nro. 

Frau. Wie ſoll ich denn gehen 2 lieber 
Niklas! 

Niklas. Ja, jezt weiß ichs ſelber nicht, 
ſolleſt hinten, oder vorne gehen, ſo geh doch 
nur, geh nur — (prinz lacht.) (alle ab.) 
Buͤck dich tief — Anna! (Sie geht rücklings 
mit vielen verbeugungen ab.) (alle ab.) 
Niklas. Vor Freuden weiß ich jezt nicht, 
ſoll ich auch gehen, oder ſoll ich da bleiben; ich 
will indeſſen ein paar Enten fangen, wills 
ſchlachten, unſer 9. wochiges Kalb ſchlacht ich 
auch in der Eil, denn werden ja, wie ich den⸗ 
ke, die Heren genug zu eſſen haben — (man 
hört in der Serne den Grenardier Marſch.) 


Siebenter Auftritt. 
ii Vorige. Roͤschen. 
Roschen. Seht doch — lieber Vater! 
ein Ni Regiment zieht auf. 


| klas. Hat er denn auch Soibaten mit⸗ 
gebracht, der Herr Prinz? 
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Roͤschen. Viele 1000 Mann (Sie ſchaur 
zum Senſter hinaus, man trommelt) So ſchau 
er nur zu, die Soldaten exerziren vor unſerm 
Haus der Herr Oberlieutnant iſt auch dabei. 
| Niklas. Tauſend fa fa! das muß ich fir 
5 (will ab, kommt wieder zurück.) Wie 
meynſt? da faͤllt mir ein guter Gedanke ein, 
ſollt man nicht in dem Zimmer, wo der er 
Prinz ſchlaͤft, einheitzen ? 

Röschen. Aber lieber Vater! wo denkt er 
hin, im Monat Juli Re (will ab.) 

Niklas. Haft recht, Haft recht! man weiß 
nur nicht, was man ſo einem Herrn fuͤr Ehren 
erweiſen ſoll. Noch etwas faͤllt mir ein, weiſt 
auch, daß ich Morgen meinen Schild veraͤnde⸗ 
re, jezt heißts zum goldenen Phaſan „ und 
morgen — 

Roͤschen. Da bin ich begierig ha ha 1 

Niklas. Zum goldenen Prinzen (wirft ſei⸗ 

ne Müze in die She.) Zum goldenen Prins 
zen (ab). . 


Achter Auftritt. 

Wirthin. Roͤschen. 
Wirthin. Die Freude wird dem Mann 
150 dem Koof verruͤcken. | 
Roͤs chen. Es iſt aber auch eine große Eh⸗ 


, liebe Nuker der Herr Bun 9 
ER D 2 Frau. 
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Frau. Iſt denn die Folge dieser groſſen 
Ehre, daß man ſo toll ſeyn muß, da nimm 
den Kehrbeſen, kehr ab, damit es ſauber aus⸗ 
ſieht. 

Roͤschen. Freilich, es iſt die hoͤchſte Noth, 
es ſieht ja aus, als wenn man nur alle Kar⸗ 
freitag einmal auspuzte (man hört näher den 
Grenadiermarſch, fie ſpringt ans Senſter.) 
Ah! ſchon wieder, wenn ich es doch nur ſe⸗ 
hen koͤnnte. | 

Frau. So wird dir dein Abkehren wenig 
werth ſeyn — gib her! da haͤtte man acht 
Tage noͤthig, um den Unrath wegzuſchaffen — 
hoͤr — nun (Röschen ſteht immer zum Sen⸗ 
ſter hinaus.) So guk nicht immer du naſen⸗ 
weiſe Hexe du, geh lieber mit mir in die Kuͤ⸗ 

che (beide ab.) 


* 


Neun⸗ 
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Reunter Auftritt. 


(Feldmufſik.) (Freier Plaz im Dorfe. Haus mit 
Schild, im Hintergrunde der Bühne ſtehen viele 
Soldaten. 


Oberlieutenat Winter kommandirt. Oben 
Kadet Drommer, und unten Korpo⸗ 
| ral Lange; nebenbei ſteht Niklas, die 
grüne Müze unter dem Arm, mehrere 
Bauern, die zuſehen. Kadet Drommer 
wird an Niklas Zausthür kommandirt, 
die andern ziehen ab. Es wird nach und 


nach finſter. 


Niklas. (zu den Bauern.) Nachbar! 
geht dir das Ding nicht wie das Hexenwerk, 
ſo will ich nicht ehrlich ſeyn. 8 
Bauer. Das mag Mühe gekoſtet haben, Vet⸗ 
ter! bis die Herrn das Ding ſo gelernt haben. 


Zehnter Auftritt.? 


Wirthin ſucht ihren Mann. 


Frau. Wo ſteckſt du denn um des Him⸗ 
melswillen? ich muß mich zu Haus plagen, 
und er bleibt da ſtehen, und ſieht den Solda⸗ 
ken zu. 


3 Niklas. 
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A Niklas. So gieb dich doch sufrieben, Weib⸗ 
chen! | 

Frau. Nach 405 ſollſt du mir! 

Niklas. So wart doch, und fang mir 
keine Verdruͤßlichkeiten an, da wir die hohe 
Gnade haben, den Herrn Prinzen zu beherber⸗ 
gen, ſey wenigſtens nut friedlich, ſo lang' er 
im Haus iſt — N 

Fyau. Nach Haus ſollſt du, ober ich 175 f 
dir kein Stuck mehr an. 
Niklas. (zum Nachbar.) Ich muß nur 
mit — ſonſt faͤngt ſie Laͤrmen an, daß das 
Haus und Hof erſchallt, komm her, du uͤber⸗ 
ſilberte Landmuͤnze du (nimmt ſie unter den 
Arm) ( wie er hinein will, ſieht er den 
Kader) Nun, wie iſts junger Herr? giebts 

nichts dergleichen? (macht das Exerzizium 

nach. ) halb rechts, halb links, weiß er was? 
es kommt mir nicht auf einen guten Trunk an, 
mach er mir das Ding noch einmal vor. 5 

Kadet. Ein andermal — mein Freund! 

Niklas. Hoch das Gewehr! 0 prätſentirt 
mit der Müze. 

Frau. So geh nur nach Haus, es wirb⸗ 


la ſchon dunkel, 


Niklas. Cote zoo ) Das Gewehr nie⸗ 
der! 


Frau. So komm doch! wir werden ja 
nicht mehr fertig, der Herr Prinz wird 


ſpeiſen wollen. 
| Niklas. 
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Niklas. Gewehr auf die Schulter (Ober: 
lieutenant kommt.) Eben recht, daß ſie kom⸗ 
men, a Oberlieutenant! e- 


Cilfter Auftritt. 
Vorige. Oberlieutenant. 


Oberltieut. Was giebts? was wollt ihr? 
Niklas. Der junge Herr da, will ſeine 
Schuldigkeit nicht beobachten. | 
Dberlieut. Welche Schuldigkeit? 
Niklas. Das Haus gehoͤrt doch mein, 
nicht wahr? 
Oberlieut. Wie ich nicht anders weiß. 
Niklas. und doch will der junge Herr da 
nicht das Ding vor mir praͤſentiren. b 
Oberlient. (lacht.) Ihr ſeyd ein naͤrri⸗ 
ſcher Mann, das iſt freilich unbillig, ihr ſeyd 
doch Hausherr 2 (er winkt dem Nadet, die⸗ 
ſer zieht das Gewehr an, Niklas ſpringt 
freudig, zurück. 
Niklas. So iſts recht junger Herr! wenn 
die Stunde um iſt, ſchick ich ihm ein Maaß 
Wein, trink er auf meine Geſundheit (ab. ) 


—— 


ss Der Invalide 
Zwoͤlfter Auftritt. 


Kadet Drommer. gernach Sophie. 


Sophie. (in der Entfernung) Alſo du 
mir ſo nahe, einziger, liebſter Bruder! und wo 
ſoll ich dich finden? Morgen, ſchreibt der Ober⸗ 
lieutenant ‚ marſchirt er in aller Frühe wieder 
in das Lager, — o wie ſchlaͤgt mir mein Herz, 
wenn ich daran denke, den einzigen, den ich 
liebe, an mein Herz zu drucken — wenn ich nur 

mit Jemand ſprechen koͤnnte, hier iR iR bie 
Wache — guter Freund? 
Kadet. Was beliebt? 
Sophie. Iſt nicht ein Kadet mit dem Koms 
mando eingeruͤckt? 
| Kadet. (beiſ.) Himmel! weſſen Stimme 
hoͤr ich — Sophie! 
Sophie. Karl biſt du es (ihm in den Arm.) 
Kadet Schweſter! wie kommſt du hieher? 
wo iſt der Vater? 
Sophie. Hier im Dorf, er ſeufzt nach 
deiner Umarmung. 5 
Kadet. Ich meinte aber, daß ihr in Rens⸗ 
dorf — 
Sophie. Wir ſind ſchon feit 6 Monaten 
hier. 
Kader. und von wem erfuhrfl u? daß 
x i . 


So: 
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Sophie. Vön dem Oberlieutenant Winter. 
Kadet. Was macht der Vater? 

Sophie. Du muſt ihn heute noch ſehen, 
ihm die unvermuthete Freude machen, ihn zu 
beſuchen. | 

Kadet. Hohl ihn hieher, Schweſter! eile! 
eile! jeder Augenblick iſt mir verlohren, den ich 
hier, ohne ihn zu ſprechen, zubringe. 

Sophie. (beiſ.) ich muß mich verſtellen 
(Zu ihm) Bruder! wenn du ihn noch lebeu⸗ 
dig ſehen willſt, ſo komm mit mir, vielleicht 
— vielleicht verlieren wir den guten Vater noch 

dieſe Nacht, eh in einer Stunde, du 
muſt — 

Kadet. S Schweſter! fuͤhl an mein Herz, 
empfinde, wie es meinem alten Vater entgegen 
ſchlaͤgt, wie gerne ich ihn ſehen, ſprechen, um⸗ 
armen moͤchte, aber nach zweien Stunden erſt 
verlaße ich dieſen Poſten. Ich bewahre den 
Prinzen, und morgen in aller fruͤh reiß ich ab. 

Sophie. Nur einen Augenblick komm mit 
mir — 

Kadet. und ich ſollte den Poſten verlaſſen 
— Schweſter! das waͤr ſchaͤndlich, ganz wi⸗ 
der meine Pflicht. 

Sophie. Welcher Gefahr fest du dich aus 
— es iſt Nacht — komm Bruder! — 

Kadet. Unmoͤglich, Sophie! 

Sophie. Und deinen alten Vater, der nach 
0 ſeines Sohnes Umarmung ſchmachtet, willſt 
7 D . du 
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bu diee‘ Freude — die lezte in feinem Leben, 
b vielleicht verſagen? 


Kadet. Du marterſt mi mit deinen 


Reden. 
Sophie. So komm, leber Bruder! nur 
eine Biertelfftunde = 


Kader. Glaube mir, öh nie neu ich ſo 
ſchroer an dieſer Muskete, als itzt — aber 


meine Pflicht iſt mir heilig, ich 1 des 
Prinzen Perſon. 


Sophie. Der Prinz iſt Menſch, war auch 


Sohn, fuͤhlte die kindlichen Triebe gegen El⸗ 
tern eben ſo, wie du — komm (will ihn 


fort nehmen.) 
Kadet. Wann es offenbar wuͤrde, es 


koͤnnte mich das Leben koſten — Schweſter — 


Sophie. Wie? was ſagſt du? das Le⸗ 


ben — 


Kadet. Wenn mich der Oberlieuknauz beim 


Viſttiren nicht auf dem Poſten Aabet 1 ſo bin 


ich verrathen. 
Sophie. Welcher Seren ane Br 


Wache. 
Sophie. (fü r ſich) Hal da fälle mir ein 
Romanenſtreich ein, (laut.) Bruder! Winter 
iſt mein Freund, mir zu lieb wird er es bebe 


ſchweigen. 


ten werden? 25 


Sophie. 


Kadet. und bir in Lieb ſeinem König un⸗ 1 


Kadet. Oberlieutnant Winter bat die 1 
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Sophie. (beif.) Ja! ich will es wagen! 
(laut.) Bruder! du weiſt, wie wir noch jung 
waren, lehrte uns der Vater aus Zeitvertreib das 
Exe l haſt du keine Uniform mehr bei 
dir? 

Kadet. Wozu? Dort Klee der Thuͤre 
in meinem Torniſter iſt Uniform, Beinkleider, 
und Weſte — alles — aber wozu? | 


Sophie. Gieb mir den Schluß zu dem 


Torniſter, ich kleide mich um, und verſehe 
indeſſen da du nach Hauſe ENGE ben 920 
2 . 
Kadet. Weich ein Einfall. Aber ich kann es 
nicht wagen, wohin fuͤhrt dich dein ne Herz? 

Sopzie. Du gehſt alſo nicht? willſt dei⸗ 
nem alten Vater zu Lieb nicht ewas unterneh⸗ 
men, das dich doch die kindliche Pflicht zu 
wagen befiehlt. Leb wohl Bruder! ich bringe 
deinem Vater dieſe Nachricht, ſie wird ihn 
koͤdten (will fort.) 

Kadet. (pauſe) Schpweſter! Kindesliebe 
kennt keine Graͤnzen, hier iſt der Schluͤſſel, 
kleide dich an, und komme eilend. 5 

Sophie. (umarmt ihn) Laß dich umar⸗ 
men, Bruder! ein junger Soldat 0 wagen, 
ich bin gleich wieder bei dir (ab.) 

3 Was beginn ich? Was unter⸗ 
nehm' ich? Wozu vermag nicht Zudringlich⸗ 
feit einer © änioeher „ den Br uber zu verleiten? 


Bi, 
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doch! ich will es wagen, vielleicht gelingts 
(ſteht Jemand kommen, er ruft) Wer da? 


Dreizehnter Auftritt. 
Korporal, mit der Seldmuſtk. 


Korp. Gut Freund! — — Korporal 
Lange, ich bringe hier einige unſerer Leute, 
um dem Prinzen eine kleine kin zu 
machen. b 

Kadet. (für ſich.) Nun, wird ſogar durch 
dieſes mein Plan vereitelt. — (laut) en 
Prinz iſt von der Reiſe muͤde. 0 
Korp. Er iſt ein Freund ber Muſik, wir 
wollen es wagen. (Nachtmuſik von blaſenden 
Inſtrumenten, welche ſo lange dauert bis 

ſich Sophie umgekleidet hat.) 


Vierzehnter Auftritt. 


Vorige. Obriſt Lenkoff aus dem Saufe, 
Kadet praſentirt. 


Obriſt. Ihr Leute! geht nach Haus, 1 
Prinz liegt ſchon zu Bette, der Schlaf hat ihn 
bei dem Eſſen uͤberraſcht, er iſt von dem Marſch 
ermuͤdet, morgen will ich euch etwas fuͤr eure 
Muͤhe ſchiken, Drommer! halt er gut Wache. 


(ab.) 
Gier 
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( Zier wird das lezte Stück geſpielt, 
Korporal und die Leute ab.) 

Kadet. Wie leicht haͤtt ich nun meinem 
Obriſt alles entdeken koͤnnen, aber nun iſt es 
zu ſpaͤt — wie ich zittere, bebe, wie mir 
mein Herz ſchlaͤgt. In welche verzweifelte 
Lage ſetzte ich mich — aber es ſey. Ich habe 
den Entſchluß gefaßt, ich will ihn auch aus⸗ 
führen. Iſt doch ſchon mancher Coup, den man 
unternommen, gluͤcklich ausgefuͤhrt worden, 
vielleicht gelingt auch dieſer — die Freude, 
meinen Vater wieder zu ſehen, macht mich bei 
den Gefahren taub, die mir bevorſtehen. 


1 Fuͤnkzehnter Auftritt. 


Sophie eilend. Kadet. 


Sophie. (als Kader) Da bin; ich ſchon 
wieder, kann ich nicht ein ſolches ce 1 
wie du biſt, vorſtellen? mein Bruder! 

Kadet. Aber Schweſter! — 

Sophie. Kein Bedenken, gib mir dein 
Kasket, dein Gewehr, und geh, neben der 
Kirche in dem weiſſen Haus, wo du ein Licht 
brennen fiehft, da wohnt er — der Himmel 

begleite dich. 
| Kadet. Schweſter! wenn ich verrathen 
werde, fo machſt du mich ungluͤcklich — — 


Sophie. 
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— 


Sophie. Keine Umfände, das Gewehr 
her! 


Kadet. Hier Haft du es, ib mit ihm 
mein gutes Gewiſſen, das mich bei jedem Tritt 
an die Vernachlaͤſſigung meiner Pflicht errin⸗ 
nern wird. ü 

Sophie. So geh doch, und plaudere nicht. 

Kadet. Wenn der Oberlieutnant koͤmmt? 

Sophie. Mit dem werd ich wohl am bes 
ſten zu recht kommen. So geh doch einmal, 
ein Soldat wie ich bin, kann keine naͤchtliche 

Zuſammenkuͤnfte auf dem Poſten dulden. 
d Kadet. Du ſcherzeſt, ich wuͤnſchte, daß 
ich ſchon wieder zuruͤck kaͤme. — 
Sophie. Eine Stunde hat der Herr Ka⸗ 
det Erlaubniß, mehr kann ich ihm un ver⸗ 
goͤnnen. 

Kadet. Leb indeffen Wohl — wenn ich 
verrathen werde, ſo machſt du mich ungluͤck⸗ 
ich f 

Sophie. Was es doch fuͤr Weſens braucht, 
die Herrn Soldaten nur ein bischen ihrer Pflicht 
vergeſſen zu machen. Was kann denn daraus 
entſtehen? Der Oberlieutnant hat die Inſpek⸗ 
zion, in einer Stunde iſt er ſchon wieder da. 
O Himmel! ich hoͤre ſchon Jemand kommen. 
(Sie ſtellt ſich an das Balle) Wer da? (leiſe) 
Es iſt der Oberlieutnant! (laut mit männli⸗ 
cher Stimme) Wer da? Loſung? | 


1 
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Sechzehnter Auftritt. 


Sophie. Winter. 


HOberl. Gut Freund! bei ihnen, mein 
lieber Drommer! heißt die Lofung + Sophie. 
Sophie. Wie — — kennen Sie mich 
denn ſchon? Herr Oberlieutnant! haben Sie 
meinen Bruder geſprochen? 

Oberl. Erſchrikt) Gott! weſſen Stimme 
höre ich ? 

Sophie. Sie kennen mich ja? nicht wahr? 

Oberl. Hoͤr ich recht, um Gottes willen, 
was machen Sie hier? 

Sophie. ſcherzend) Ich babe meinen 
Bruder abgelsßt. f 

Oberl. und wohin ift dieſer 2 

Sophie. Zu meinem Vater. 

Oberl. Der Himmel gebe, daß er zuruͤck⸗ 
koͤmmt, fo lange ich bei ihnen bin — (beiſ.) 
ich kin in der groͤßten Verlegenheit. 

Sophie. Und warum denn? 
Oberl. Meine Pflicht, und meine Liebe 


Sophie. Die erſte muͤſſen Sie jezt ſchon 


auf eine Stunde vergeſſen. 

Oberl. Wenn ihr Betrug offenbar wird 5 

ſo iſt ihr Bruder verlohren. 

Sophie. Ihr werdet doch nicht ſo ſtrenge 
feyn, ihe Herrn Soldaten? 


Oberl. 
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Oberl. Der Tod iſt die Strafe des Ent: 
weichens von dem Poſten, und ihr Bruder be⸗ 
wacht den Prinzen. | 

Sophte. Und jezt bewacht ihn ſeine Schwe⸗ 
ſter, ich laſſe auch mein Leben für ihn. er 
Doch laſſen fie uns davon abbrechen. Ich danke 
ihnen fuͤr ihre Nachricht, mein lieber Ober⸗ 
lieutnant! — Nun wie gefall ich ihnen als Re⸗ 
krut? „ 

Oberl. (für ſich.) Meine Pflicht bergeſſe 
ich in den Armen dieſes himmliſchen Maͤdchens 
(laut.) laß dich umarmen, lieber, ſchoͤner 
Kriegskamerad. 

Sophie. Sie bleiben aber doch bei mir, 
bis mein Bruder zuruͤckkoͤmmt ? 

Oberl. Wenn fie nicht davon eilen wollen 

wie vorhin, da ich ihnen meine Liebe ent⸗ 
dekte — | 

Sophie. In dieſem Rock halte ich Stand, | 
ein koͤniglicher Kadet kann nicht zuruͤckfliehen. 

Oberl. Liebes, gutes, ſchoͤnes Maͤdchen! 
ſchon vorhin entdekte ich ihnen meine Liebe — 
und ſie entflohen Ar 

Sophie. Haben fie noch je erlebt, daß 
Soldaten ihre Romane auf der Wache en⸗ 
digten? \ 

Oberl. O ja, wenn man fo huͤbſche, und 
artige Kameraden unter ihnen hat — warum 
nicht? a 


Sophie. 
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Sophie; Ich dachte, es lieſſe ſich beſſer 
von der Sache reden, wenn der Prinz fort 


| Oberl. und warum jezt nicht, Sie wiſ⸗ 
ſen „ daß mein Herz ganz fuͤr ſie ſchlaͤgt. 

Sophie. Mein Grundſatz iſt ihnen aber 
bekannt- 

Oberl. Den fie verlaſſen muͤſſen, wenn 
fie ihrer Beſtimmung getreu leben wollen. 

Sophie. So lange mein Vater lebt, werd 
ich nie an eine Heurath denken. 

Oberl. Aber boch an Liebe? 

Sophie. Liebe ohne Abſicht zur Heurath⸗ 
iſt für mich ein Unbing. 

Oberl. Auch dieſer Grundſatz if ein Bes | 
weis ihrer Rechtſchaffenheit, fie wiſſen, worauf 
ſich meine Liebe gegen ſie, gründet, wie waͤr 
es moͤglich, bei einem Maͤdchen von ihren 
Eigenſchaften an unaͤchte Liebe denken zu koͤn⸗ 
nen? — Ich bin Offizier — zwar nicht 
teich, doch jährliche 1000. Thaler Einkuͤnfte — 
ſollten wir mit diefem ; zwar nicht groß, doch 
zufrieden leben koͤnnen? 

Sophie. Alſo auf dem Poſten hier wollten 
fie gerne Verſicherung meiner Liebe haben? 

Oberl. Jeder Ort ſey mir heilig, wo ſie 
mir das Geſtaͤndniß ihrer Liebe ablegen, noch 
heiliger aber der Ort, der zur Beſchuͤtzung mei⸗ 

nes Prinzen beſtimmt iſt — 


E Sophie 
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Sophie. Iſt doch ſo lange die Welt ſteht, 
noch kein Ehekontrakt zwiſchen zween Soldaten 
auf dem Poſten geſchloſſen worden? 

Oberl. Jedes Auſſerordentliche gelingt beſ⸗ 
fer, als das Gewoͤhnliche, ſchenken fie mir 
ihre Hand, beſtes Maͤdchen! ihr Herz beſitze 
ich doch ſchon — ihre Worte, die ſie vorhin 
beim Weggehen au ssſprachen, verſichern mich 
dieſes Gluͤckes — — — 

Sophie. (bedenklich) Meine Worte? 

Oberl. Lieben iſt wider meinen Grund⸗ 
ſatz ſagten ſie, ich muß gehen, ſonſt werd ich 
ihm untreu, und liebe Sie auch. 

Sophie. Sagte ich das im Ernſt ? Nun 
gut, ſie lieben mich, Oberlieutnant? Sie koͤnn⸗ 
ten beinahe das erſte Recht auf meine Hand 
haben — aber (Allarm in der Lerne auf bei⸗ 
den Seiten) Gott! was hat das zu bedeuten? 

(nan hört es näher.) 

Oberl. Was mag en kon? ba 

koͤmmt jemand. 


Siebzehnter Aft 


Vorige. Korporal Strobel eilend. 


Oberl. Sophie! das Gewehr — Sf ben 
Poſten. 


Korp. 
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Korp. Gut, daß ich fie hier antreffe — 
Herr Oberlieutnant! zween Mann, Schwarz 
und Rehm ſind deſertirt. ö 
Oberl. Alle Wetter! iſt tönen nachge⸗ 
ſucht? 

Korp. Ich habe (don 16. Mann am Ende 
des Dorfes umher poſtirt. 

Oberl. Ich muß zum Obriſt (leiſe) Nur 
nicht erſchroken, ſonſt find wir verrathen (laut) 
Ich komme gleich wieder. (ab in das Baus.) 

Korp. Alle Donnerwetter! ich moͤchte 
doch wiſſen, wie es moͤglich waͤre aus dem 
Dienſt unſers guten Koͤnigs zu laufen. Iſt 
doch kein Mann ſo gut behandelt, als unſere 
Leute, und doch laufen fie- davon, als wenn 
man ihnen bei andern den Sold ſiebenfach ver⸗ 
mehrte. Pfui über die Schurken, hab ich 

nicht recht, junger Kriegskamerad? 
ophie. (mit verſtellter Stimme) Ja. 

Korp. Sind das nicht Schurken, die man 
hängen ſollte, wenn fie den Poſten verlaſſen, 
und ihrem Koͤnig Ae, werden? 


Sophie. Ja! en be rt wieder Allarm 
ſchlagen.) | 


€ 2. Achter 
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Achtzehnter Auftritt. 


ige Oberlieutnant zurück. 


Oberl. Der Herr Oberſte ed ſogleich 
kommen. Korporal! Roh er Anſtalt. 

Korp. (ab.) 

Oberl. Sophie! wenn uns der and 
nicht fchüge, fo find wir verlohren! — ha! 
der Obriſt — 

Sophie. (zieht das Gewehr 495 


Reungehnter Auftritt. 
| Vorige. Obriſt 


Obriſt. Sind ſchon Anfialten destohin? | 


Herr Oberlieutnant! 
Oberl. 16. Mann hat Korporal Strobel 
auspoſtirt. 
Obriſt. Da ſeh ich Leute kommen, viel⸗ 
leicht hat man fie ſchon eingeholt? | 
Oberl. 1 anders. — 


0 Zwan⸗ 
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Zwanzigſter Auftritt. 
(eber Soldaten bel Kadet Drom⸗ 


mer, 2 davon haben Windlichter, So⸗ 
phie, wie fle ihren Bruder erblikt, laßt 


das Gewehr fallen, und fällt in des Lieut⸗ 


nants Arme.) 


Sophie. Allmaͤchtiger Gott! mein Bru⸗ 
der — 5 

Oberl. Verwuͤnſchter Zufall! 

Obriſt. Was ſeh ich, der Kadet! alle 
Donnerwetter! was iſt das? 


Kadet. (fällt ihm zu Süſſen) Herr Obriſt! 


ich bin unſchuldig, meine Schweſter — 

Oberl. Iſt hier auf dem Poſten — 

Obriſt. Was ſeh' ich? — 

Kadet. Hoͤren ſie mich an, Herr Obriſt! 
eh ſie mein Urtheil ausfprechen , ich bin un⸗ 
ſchuldig — — mein Vater! 

Oberl. Sein Vater iſt hier im Dorfe. 

Obriſt. Sein Vater iſt in Rensdorf. 

Kadet. Er flüchtete ſich hieher mit meiner 
Sch weſter. 

Sophie. ee ſich indeſſen erhohlte) 
Gnade — Herr Obriſt! fuͤr meinen Bruder. 

Obriſt. Welche abgeredete Bosheit! ein 
Madchen verkleidet zur Wache des Prinzen. 
(Sie kömmt herfür.) Ins Spinnhaus mit 
dir, ene? die du dich fuͤr ſeine Schweſter 

E 3 aus⸗ 


Mi 
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ausgiebſt, ziehe in das Lager, wenn dir das 
Soldatenleben gefaͤllt, und verfuͤhre nicht Leute, 
die ihrem König getreu zu ſeyn, heilig ge⸗ 
ſchworen haben, reißt ihr den Rock vom Leib, 
die Montur wird beſchimpft, wenn ſie eine 
Dirne trägt. (Wie der Obrift abgehen will, 
tritt ihm Sophie ui, falle nochmal vor 
ihn bin.) 

Sophie. Herr Obriſt! haben fie die Gna⸗ 
de, hoͤren ſie mich an! | 

Obriſt. (ſtößt fie fort.) Wenn man dic 
morgen beim Verhoͤr braucht, wirf man dich 
rufen laſſen — (ab.) 

Oberl. (bebt ſie auf) Sophie! haben ſie 
Muth „es kann noch alles gut gehen. 

Sophie. Mein Bruder iſt unſchuldig, ich 
beſchwoͤre es vor Gott (ab.) 

(Kadet wird abgeführt, ein anderer 
Mann wird für ihn an das Haus komman⸗ 
dirt.) 


Ende des zweiten Aufzugs. 


— En 
- * 
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Dritter Aufzug. 


Erfter Auftrit. 
(Wirths Sammer) 


( Niklas gaͤhnend, kommt aus der Selten: 
thüre mit feinem Weib.) 


Niklas. Hab meiner Six! fo gut auf 
meinem Heuboden geſchlafen, als wenn ich in 
des Grosmogels Federbett gelegen wäre (gahnt) 
uah! nah! guten Tag, Anna! biſt du auch 
ſchon da, liebes Weibchen? es hat dir doch 
auch gut geſchmekt ? be — 


Frau. Ja — wenn mich dein Schnarchen 


nicht alle Stunde aufgewekt haͤtte. 

Niklas. Nun! Nun! ſo oft ich aufge⸗ 
wacht bin, hab ich gleich wieder daran gedacht, 
daß der Prinz unter unſerm Dache iſt, und 


da bin ich immer wieder vergnuͤgter eingeſchlaf⸗ 


fen (gähnt) Apropos — Weibchen! haft du 
auch ſchon an ein Fruͤhſtuͤck Ade fuͤr den 
Herrn Prinzen? 


E 4 5 Frau. 
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Frau. Weiß ja nicht, was et nimmt ? 
Niklas. Was anders als Koffee — wir 
haben ja noch ein halb Pfund im Haus. 


Zweyter Auftritt. 


Vorige. Röschen. 


Nischen. Guten Morgen 155 | 
Mutter, habt ihr auch heute Nacht das für: 
men gehöre? Bat! 

Niklas. Laͤrmen? was für ein Lärmen? 

Roͤschen. Man hat abſcheulich getrom⸗ 
mekt — fie ſagen, ein Soldat ſey deſertirt. 

Niklas. Ein Soldat? Schlappermoſt! dem 
möcht ich meinen Bukel nicht lehnen. 2 f 

Frau. Nun, fie werden ihn 15 nicht 
umbringen. ö 

Niklas. umbringen eben nicht, aber fa 
eine Promenade machen ſie ihm auf den bloſſen Bu⸗ 
kel, daß ihm Hoͤren und Sehen vergeht. 

Frau. Sey ſtill, lieber Mann! das iſt 
fuͤrchlerlich. | 

Röschen. Ich glaube ‚die Soldaten ß nd 
harte Leute. 

Niklas. Das ſind ſie nicht, aber wer 
koͤnnte denn Meiſter unter ihnen werden, wenn 
das nicht waͤre — ſie wuͤrden ja auseinander 
Eigen, wie die When wenn ſie aus der 

Schule 
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Schule gehen; und wenn fie denn der König 
haben wollt, fo müßte man fie zuſammenpfei⸗ 
fen wie die Jagdhunde. | 

Roͤschen. Der Prinz! ſchläft er noch? 
u er! 

Niklas. Freilich ſchlaͤft er noch — anf du 
denn, die groſſen Herrn ſtehn auch ſo fruͤh auf, 
wie unſer einer, das waͤr eine ae Haus⸗ 
haltung. 

Roͤschen. Es waͤre ja nur, bis mar es 
b gewohnt wäre — 

Niklas. Schweig! unſer lieber Herr Gott 
hat den Tag zum Wachen und Arbeiten, und 
die Nacht zum Schlafen gemacht, und wer es 
umkehrt, der iſt ein Narr. — 


Dritter Auftritt 
Vorige. Oberlieutnant. - 


Oberl. Guten Morgen, liebe Beute! der 

Prinz trug mir auf — 

Niklas. Wie! der Herr Prinz ſchlaͤft ja 
noch hart und ſtark — 

Oberl. Nicht doch, er hat ſchon eine Stun⸗ 
de mit mir geſprochen — 
Niklas. Alſo ligt er nicht mehr im Bett? 
Weib! ſo muß er en nicht gut geſchlafen 
| ent | 
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Oberlieut. Der Prinz hat mir aufgetra⸗ 
gen, ihm ein Fruͤhſtuͤck zu beſtellen — 

Frau. Von Herzen gern, wenn wit nur 
wüßten — 

Niklas. Wir haben Koffee im Hauß. 

Oberlieut. Nichts davon. Ihr habt doch 
friſchen Butter? | 

Roͤschen. Erſt Bee haben wir gebut⸗ 
tert, Herr Oberlientnant! 


Oberlieut. Ein Glaß Waſſer, Bieter und 


Brod verlangt er, das iſt fein gewoͤhnliches 
Fruͤhſtuͤck (für ſtch) der arme Drommer — ' 

Anna. . des Himmelswillen! was is 
denn vorgefallen? 

Roͤschen. Vielleicht kun, Sie traurig we⸗ 
gen den deſertirten Soldaten ? 

Oberlieut. Haft du ſchon etwas davon ge« 
hoͤrt? ber ungluͤckliche Menſch — 

Niklas. Warum iſt er deſertirt? 

Oberlteut. Nicht deſertirt — er ſtellte ſei⸗ 
ne Schweſter, verkleidet auf den ane und 
ging EN feinem Vater. 

Niklas. Brav! das if mir ein rarer 

S — 


Oberlieut. Verlaßt mich jezt, guten 5 


hier kommt ſeine Schweſter. (Sophie kömmt.) 

Niklas. Das arme Mädchen — wie Sie 
weint, es moͤcht einem das Herz im Leib zer⸗ 
ſpringen — (alle ab. 


Vier⸗ 


1 55 
4 
e 


r 
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Vierter Auftritt. 


Oberlieutnant. Sophie. 


Sophie. Freund! beſter Freund! was hab 
ich gethan? ich wollte meinem Vater eine un⸗ 
vermuthete Freude machen, und verwandle nun 
ſeine lezten Tage in die jammervolleſte ſeines Le⸗ 
bens; wie ich nach Hauſe kam, ihm erzaͤhlte, 
daß mein Bruder! — (mit Schmerz.) Gott! 
er ſtieß mich von ſich, nannte mich eine Verbre⸗ 
cherin, die Berführerin feines Sohnes (Pauſe) 
Freund! rathen Sie, helfen Sie! retten Sie 
meinen Bruder, ich habe nichts fuͤr Sie zur 
Belohnung, als meine Liebe, mein Herz „wenn 
Sie anders das Herz einer Berführerin, . 
verſchmaͤhen wollen 
Oberlieut. Beſtes Mädchen ! Ir ſchonen ſie 
ſich, ihr Schmerz druͤckt ſie zu Boden, ich er⸗ 
zaͤhlte dem Obriſt alle Umſtuaͤnde, der Prinz 
kam dazu, flehen Sie dieſen um Gnade an. — 

Sophie. Ein Gedanke, der mir, gleich 
der erwaͤrmenden Sonne, einen Strahl von Hoff⸗ 
nung in meine bebende Seele wirft — ja, ich 
will zu dem Prinzen, ich muß zu ihm, mein 
Bruder iſt unſchuldig. 

Oberlteut. Ein befonderer Zufall, daß dee 
rade in dieſer Stunde Laͤrmen wegen denen De⸗ 
ſerteurs entſtehen mußte. — 


Be: Sophie 
m... 
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Sophie. Welche Strafe ſteht ihm bevot, 5 
Freund? | 

Oberlieut. Wenn der Soldat den Poſten 
verlaͤßt, ſo ſoll er 1 dem Kriegsrecht erſchoſ⸗ 
ſen werden. 

Sophie. (faut in ſeine Arme.) Ewiger 
Gott! wenn das geſchaͤhe, ſo waͤre ich Schuld 
an meines Bruders Tod, ich waͤre ſeine Moͤr⸗ 
derin — ja, ich will zu dem Prinzen, will 
vor ihn hinſtuͤrzen, feine Kniee umfaßen, fo 
lange vor ihm liegen bleiben, bis er meinem 
Bruder das Leben ſchenkt, oder mich für ihn 
ſterben läßt, 

Oberlieut. Der Prinz if guäbig. 

Sophie. Gott! wer koͤmmt? 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Korporal Lange. 
Korp. (fpeinge herein.) Herr Oberlieut⸗ 
nant! der Prinz! (ab.) . 
Oberlieut. Gehen Sie in das Nebenzimmer. 
Sophie. Freund! retten Sie meinen Bru⸗ 


s meine zaͤtlichſte Liebe bal Sie belohnen. | 
(ab) b 


l 


Sechs⸗ 
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Sechſter Auftritt. 
Oberlieutnant. Prinz. Obriſt. 


Prinz. (im hereintretten zu dem Öbriff.) 
Das Mädchen möchte ich kennen lernen, — nichts 
weiter wegen Schwarz und Rehm, Heer Ober⸗ 
lieutnant? 

Oberlieut. Ungeachtet aller Bemuͤhung, 
nichts. 

Prinz. Wegen Drommer mützen wir die 
Sache naͤher unterſuchen, ich moͤchte ſeinen Va⸗ 
ker ſprechen. l 

Obriſt. Ein ſeltener Zufall, wegen dem 
Maͤdchen — | 

Prinz. Alſo deſſen Finnen wir verſichert 
. „daß er keine Abſicht hatte 5 5 zu lau⸗ 
en — 


Siber Auftritt. 
Vorige. (Sophie ſtürzt zu ſeinen Süßen.) 
Sophie. Prinz! dafür hafte ich mit mei⸗ 


nem Leben. | 

Oberlieut. Drommers Schweſter! mein 
Prinz! 
Prinz. Der verkleidet Newest Kadet? ſteh 
* auf — Wer iſt ihr Vater? 


Sophie. 
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Sophie. Ein armer ausgedienter Soldat, 
ein Mann von 70 Jahren. (ſteht auf.) 

Obriſt. Wie lange ſeyd abr hier ? Bein. 
wohntet ihr ja in Rensdorf ? 

Sophie. Erſt ſeit 6 Monathen — die na- 
he feindliche Graͤnze — die beſtuͤndigen Dur ch⸗ 
maͤrſche — das Lager — und die vielleicht zum 
Kriegsſchauplaz erwaͤhlende Haide brachten mei⸗ 
nen alten Vater zu dem Entfchluß , hieher zu 
ziehen; ich hoͤrte, daß mein Bruder mit des 
Prinzen Gefolge hier ſei, ich eilte zu ihm auf 0 
den Poſten, bat — flehte, ſeinem Vater die 
unvermuthete Freude zu machen, ihn zu ſehen — 
er ſprach viel von Vernachlaͤſſigung ſeiner Pflicht, 

verwarf dreuſte alle meine Einwuͤrfe, ich war 
endlich fähig‘, ihm ſeine Furcht aus dem Sinne 
zu plaudern, ich ſiegte — er ließ ſich bere⸗ 
den — — — | 

Prinz. Das übrige weiß ich. | 

Sophie. Sie wiſſen jezt alles, Prinz! nur 
das noch nicht, daß ich mich erbiete, die 
Strafe meines Bruders auf mich zu nehmen. 
Sehen Sie mich zu ihren Fuͤßen — Prinz! ih⸗ 
re Guͤte, ihr natuͤrlich angebohrner Trieb, Ue⸗ 
bereilungen, wenn Sie nicht an Prbrechen Jean 
zen, zu vergeben, erſtreckt ſich uͤber alle ihre 
Unterthanen — ſollte ſich nicht auch ein > 
chen, das in Unſchuld, in weiblichem Leichtfin 
den Bruder verfuͤhrte, dieſer uͤber alles ſich . 
ſtrekenden Süte zu erfreuen haben? 

Prinz. 1 
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Prinz. (zum Gbriſt) Das Mädchen hat 
Verſtand (laut.) Steh fie auf — wie lange 
kennen fie dieſe Familie — Herr Oberlicute⸗ 
nant? | | 

Hberlieut. Seit ich hier bin, etwa vier 
Monathe, ſie ſpricht oͤfters von einem Geheim⸗ 
niß, das ihre Familie angienge. Ihr Vater 
ganz Soldat, ein ehrlicher Mann — 

Prinz. Ich moͤchte ihn ſehen; freut mich 
immer, wenn ich mich mit alten Soldaten un⸗ 
terhalten kann, — wo iſt ihr Vater? N 

Sophie. Zu Hauſe — er ſtieß mich von 
ſich, ſo wie er ſelbſt meinen Bruder von ſich 
geſtoſſen hatte, da er hoͤrte, daß er von ſeinem 
Be entwichen waͤree 

Prinz. Iſt er krank? 

Sophie. O das iſt er ſchon ſechzehn Jah⸗ 
re — mein Prinz! Im Jahr 1769 bekam er 
drei Wunden an einem Tage — Ich will nach 
Haus, will ſehen, ob er ſo viele Kräfte hat, 
hieher zu kommen 

Prinz. Ich waͤre begierig, ihn kennen zu 
lernen. 

Sophie. Ich will ihn bleher bringen, Prinz! 
hieher tragen will ich ihn auf meinen Schul— 
tern — aber Gnade — Gnade für meinen Baus 
der! Cab.) 


Achter 
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Achter Auftritt. 
Prinz. Obriſt. Oberlieutenant. 


Prinz. Der ganze umſtand, mein liebet 
Obriſt, iſt doch einer genauern Uiberlegung 


werth, wir wollen den ganzen Vorfall ſo ge⸗ 


linde, als moͤglich behandeln, ihm aber die 
Vernachlaͤßigung ſeiner Pflicht recht lebhaft, und 


tief einzupraͤgen, ſo will ich, daß ihm ſeine 
verdiente Strafe angekuͤndiget werde — — 
Herr Oberlieutenant! laßen fie den Kadet hiehen 


bringen. 


Oberlieut. Cab. > 


Obriſt. Prinz! Gluͤck dem Lande, das durch . 
einen ſolchen Koͤnig regiret wird, und der ſo nach⸗ 
ahmungswerth in die wuͤrdigen Fußstapfen ſeines 4 


großen Bruders tritt. 


ö Prinz. Sie kennen mein Herz, Freund! es 


ift eine füße Uiberzeugung kleine Vergehungen ver⸗ 


geben zu koͤnnen, doch iſt ein Beiſpiel den 


| ſtrengen Gerechtigkeit oft nothwendig — 


Nit un⸗ 


aD El Eee ng ee Fr en m 


| 


* 
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Neunter Auftritt. 
Prinz, Obriſt, Roͤschen mit einem Blu⸗ 


menſtrauß, mit rothen Bändern umwun⸗ 
den. 


Prinz. a0 61 b du auch chen wach, huͤb⸗ 
ſches Maͤdchen? - 

Röschen. O ſchon lange — ich war ſchon 
in meinem Garten, und habe dieſe Blumen ge⸗ 
pfluͤckt 

Prinz. Doch fe mich? RT 

Roͤschen. Ja! aber mit einer Bedin⸗ 
gung. 

Prinz. So! und die ur 

Roͤschen. (unſchuldig.) Daß fie den jun⸗ 
gen Herrn Soldaten nicht zu hart ſtrafen laſſen. 

Prinz. Du forderſt viel, gutes Maͤdchen! 
aber deine Blumen will ich in das Lager mit neh⸗ 
men, und will ſie ſo lange aufbewahren, bis 


ſie verdorrt N — kann ich dir denn nichts 


1 geben? 
Roͤschen. Und was an meinen fie dent 
Herr Prinz! ich pflanze meine Blumen, um 
damit zu Markte zu gehen? es freut 1 00 nur, 
wenn Sie ſie annehmen. 15 
Prinz. Willſt du kein Geld dafür Haben? 
Roͤßchen. Ich brauche kein Geld. 
, Haſt du keinen Liebhaber? 


| „ Nsscher 


er 
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Roͤschen. Nicht nur einen Liebhaber, eis 
nen Braͤutigam hab ich — aber heute ja — da 
hätt ich ihn beinahe verlohren; denken ſie da⸗ 
ran, er wollte gar Soldat werden. \ 
Prinz. (zu dem Obriſten.) Das iſt ver⸗ 
1 955 derjenige, wovon der Oberlieutenant — 

R schen. Ja ja! der Herr Oberlieutenant hat 
mir ihn wieder verſchafft. 

Obriſt. und warum hat er denn Soldat 
werden wollen? 

Roͤschen. Je nun! es war eben ſo eine 
Sache, ich bin ihm ein wenig zuviel nebenhin⸗ 
aus gelaufen. f 

Prinz. (zu dem Gbriſten.) Ein munter 
res Maͤdchen! aber fuͤr deine Binmen muſt du 
doch etwas annehmen? 

Roͤschen. Nur kein Geld, fonft alles, 

Prinz. ( Eüpe fie) Doch ein Kuͤßchen. 
(beide ab.) 


Zehnter Auftritt. 
Roͤschen allein, hernach Niklas. ö 


Roͤschen. (ſpringt voll Freude umher, 
ruft) He! Vater! Mutter! fo kommt doch! 
heiliger Gott! wer hätte ſich das denken ſollen. 
Vater! Vater! 


Niklas. 
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N Niklas. (eilend.) Was das Blizmaͤdchen 
fuͤr einen Laͤrmen bat, was iſts denn? iſt Feu⸗ 
er im Dach? he! 
Roͤschen. Der Prinz! das hätt ich mir 
nicht traͤumen laſſen. ö 
e So red! — was iſt denn geſche⸗ 


" Röschen. (wie vorhin.) Der Prinz! der 
Prinz — ich ſterbe vor Freude. 

Niklas. Das Mädchen bring ich ins Toll; 
haus — ſo red! — N 

Roͤschen. Der Prinz — der Prinz — 


Eilfter Auftritt. 
Vorige Die? Wirthin. 


Frau. (eile auch herbei) Was der prinz 
— der Prinz — 

Niklas. Wenn du nicht mehr aus ihr her⸗ 
aus bringſt, als ich, ſo wiſſen wir kuͤnftigen 
Quatember ſo viel als jezt. 

Frau. So red doch Roͤschen! if denn 
ein Ungluͤck geſchehen ? 

Roͤschen. Der Prinz! 

Niklas. Jezt geh, oder ich will dich be⸗ 
prinzen. 

Roͤschen. Der Prinz hat mich gekuͤßt. 

Niklas. ( Zugleich) Gekuͤßt? — der Pinz — 


dich? 
3 ®2 N Röschen. 


84 Der Invalide 


mich! 


— ̃ 


Röschen. (ſtolz.) Der Prinz! — gekuͤßt! 


Niklas. Nu, da ſag einer mehr, ob es 


kein Narrengluͤck iſt, wenn einem der Himmel 
eine ſchoͤne Tochter beſchehrt hat, auf welchen 
Backen, Maͤdchen? — geſchwind, ich muß dich 


auch kuͤßen. 


Frau. Und > 1355 (Sie umarmen Sie 


beide.) 
Siwölfter Auftritt 


Vorige. Obriſt Lenkoff. 


Obriſt. Was habt ihr hier 2 2 verur⸗ 
ſacht euch dieſe Freude? meine Kinder! 


Niklas. Der Prinz hat meine Tochter ge⸗ 


kuͤßt 80 ich werde noch naͤrriſch vor Freude. 


en n? 


Obriſt. Ihr ſeid der Vater zu dieſem Maͤb⸗ 


Niklas. Euer Gnaden! was mein Weib 


dazu ſagt, das muß ich glauben. 


Obriſt. Eure Tochter wird ſich berheura⸗ ö 


then? wie ich hoͤre — und wenn? 


Niklas. Wills Gott! wenn ſonſten wa 


Hinderniße beim Mädchen BRATEN in 14 


Tagen — 


Obriſt. Hier ſchickt euch ben Prinz 5 75 fl. - 


zur Ausſteuer. 


8 
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Niklas. Meiner Tochter? 

Frau. 8 ei 6) Unſerer Tochter? 
Roͤschen. Mir! der Prinz? 

Obriſt. Fuͤr deine Blumen — mein liebes 
Maͤdchen! 

Niklas. Hoͤr Roͤschen! wenn dir alle dei⸗ 
ne Blumen ſo bezahlt werden, ſo kannſt du 
Hofgaͤrtnerin werden. 

Obriſt. Der Prinz freute ſich ſo ſehr, uͤber 
das gute Mädchen, daß er ihr einen Kuß gab. 

Niklas. Und Herr! das freut mich mehr 
als die 300 fl. (zu ihr) Aber ſo ſag mir jezt 
offenherzig, liebes Weib! iſt Roͤschen wirklich 
mein Kind, bin ich rechtmaͤſſiger Vater dazu? 

Obriſt. (lacht.) 

Frau. Nun, wer denn anders? 

Niklas. Ich muß es halt glauben, wie⸗ 
wohl Sie weder meine Naſe, noch meine Aus 
gen, noch ſonſt etwas von mir hat, aber wenn 
es wirklich ſo waͤre, ſo wollt ich den Tag in 
meinem Kalender mit Gold einfaßen laſſen, der 
mir dieſe Tochter zur Welt gebracht hat. 

Obriſt. Ihr ſeyd ein launichter Mann. | 

Niklas. Ihr Gnaden! das iſt bey den 
Weibern heut zu Tag ein gewaltiger Gewiſſens⸗ 
auftrag — — noch einmal, wenn ich es ge⸗ 
wiß wüßte, einen Buß ⸗ und Bettag wuͤrd ich 
halten, und dem Himmel fi das Möpdchen 
danken. 


F 3 Obriſt. 
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Obriſt. Ha ba ha! nehmt das Geld. 

Niklas. So dank ich halt ſchoͤnſtens, das 
Maͤdchen ſoll ſich noch ſelber bey dem Herrn ; 
Prinzen bedanken. 

Obriſt. Schon gut — ſchon gut — (ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 


Vorige, hernach Anton. 


Niklas. Maͤdchen! ſo hab ich doch in mei⸗ 
nem Leben nicht gewußt, daß du fo ſchoͤn biſt, 
und ſchoͤn muſt du ſeyn „ weil dich der Herr 
Prinz gekuͤßt hat — eben recht, da kömmt An⸗ 
kon — 

Anton. Biſt du da, Roͤschen? guten mor⸗ 
gen Vater, und Mutter! 

Niklas. Weiſt du auch, daß du das ſchoͤn⸗ 
ſte Maͤdchen, das auf Gottes lieber Erde her⸗ 
umgeht, zur Frau bekoͤmmſt? 

Anton. Das weiß ich! mein Roscher it 
ſchoͤn. | 

Niklas. (ihn anfaſſend.) Mein Roͤschen 
iſt ſchoͤn, das iſt immer ſeine alte Leyer, du 
muſt den Ton hoͤher ſtimmen, ſo ſchoͤn iſt Sie 
gar noch nie geweſt, als eben ſeit einer halben 
Stunde. © 
Anton. Ich verſteh euch nicht! | 

Niklas. Weiſt du? — daß dir das Maͤd⸗ 
chen ſchon wieder untreu geworden iſt. | 

. Anton. 


* 
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Anton. Ungetreu ſagt ihr? Ä 

Niklas. Nicht anders, aber laß dir deß⸗ 
wegen kein graues Haar wachſen, das Mäb: 
chen iſt von Jemand Großen gekuͤßt wor- 
den — — — 5 

Anton. Gekuͤßt! von wem? 

Roͤschen. Von wem meinſt du wohl? denk 
lieber Anton! von dem Herrn Prinzen. 

Niklas. (ſtolz.) Reſpekt alſo fuͤr das Maͤd⸗ 
chen! Sie ſey dir in Ehren, ſo lange ſie lebt, 
und wenn ich zu befehlen haͤtt — ſo duͤrfeſt du 
mir das Maͤdchen im ganzen Jahr nie als alle 
9 — kuͤſſen. — 


Vierzehenter Auftritt. 


Vorige. Oberlieutnant. Obriſt. 


Obriſt. Es waͤre mir lieb, wenn ihr uns 
dieſe 5 Zimmer allein ließet, steh Drommer 
wird hieher gebracht. 

Niklas. Von Herzen gern — komm her 
Weib! — ihr (zu Anton und Röschen.) jun⸗ 
ge Leute! geht voran. 

Roͤschen. Der gute Menſch! ich moͤchte 
uͤber ihn weinen. 

Oberlieut. Das arme Maͤdchen. 

Obriſt. Es wird alles gut gehen. 

Roͤschen. Schön gut gehen, wenn er Gaſſen⸗ 
laufen muß. Cle ab.) 


„ Fuͤnf⸗ 


38 Der Invalide 
Finfzehnter Auftritt. 5 


Obriſt. Oberlieutwant. Kadet in Seffeln ; 
mit Wache. Profos. 


Ob riſt. (ſezt ſich) (kleine Pauf: e. Nach⸗ 
dem, was wir ſchon theils von ihm, theils von 
ſeiner Schweſter wegen ſeiner naͤchtlichen Ent⸗ 
weichung von dem Poſten vernommen haben, 
ſo haben Seine Koͤnigliche Hoheit, Prinz Karl, 
Chef feines eigenen Regiments das Urtheil 


c 


uͤber ihn bereits geſprochen, und zu vollziehen, 1 


gnaͤdigſt befohlen (Hader dußerft beſtürzt.) 
Wie ſehr verkenn ich in ihm den jungen recht: 
ſchaffenen Mann. Ich hatte die Zuverſicht, 
dem Koͤnig an ihm einen Soldaten zu erziehen, 
der nie faͤhig waͤre, ihm, unter welchen Um⸗ 
ſtaͤnden es auch ſeyn möchte, untreu zu Mer: 


den. Allein, er verlaͤßt den Poſten — den | 


Poſten, der zur Sicherheit des Prinzen beſtimmt 
war, ſtellt ein muthloſes Maͤdchen dahin, ver⸗ 
laͤßt ihn, unter dem Vorwande, ſeinen Vater 
zu beſuchen — als wenn er von den menſch⸗ 
lichen Geſinnungen ſeiner Oberen nicht über 


zeugt geweſen waͤre, ihm dieſes ſo erlaubte 


Vergnügen zu vergoͤnnen. Daß er nicht Ab- 

ſicht hatte zu deſertiren, glauben wir, aber 

Vernachlaͤſſigung einer Pflicht, die bei den ge⸗ 

genwaͤrtigen Umſtaͤnden, ſo leicht die uͤbelſten 

Folgen nach ſich ziehen koͤnnte, will der 1255 
au 
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auf das ſchaͤrfſte geahndet wiſſen, zuvor aber 
beantwort' er mir die Frage: Brachte ihn ſeine 
Schweſter auf den Einfall, ſich auf den e 
zu ſtellen, oder war er die Urſache? 

Kadet. Ich war die Urſache, meine Schwe⸗ 
ſter iſt unſchuldig. 

Obriſt. Wir hoͤrten in des Prinzen Ge⸗ 
genwart das Gegentheil aus ihrem Munde. 

Kadet. Es war ein ungluͤcklicher Augen⸗ 
blick. Liebe zu meinem Vater riß mich dahin, 
ich allein bin ſchuldig. 

Obriſt. Hier iſt ſein Urtheil von des Prin⸗ 
zen Hand unterſchrieben „ in Ermanglung eines 
Auditors leſen Sie — Herr Oberlieutnant! 

Oberl. (ſteht auf.) Da Karl Wilhelm 
Drommer — 19. Jahre alt, unter dem Prinz 
Karliſchen Regiment, ſich leichſtnniger Weiſe 
verleiten laſſen, in der vorigen Nacht von z — 
bis 4 — ſeinen Poſten zu verlaſſen, unter 
dem Vorwand, ſeinen Vater zu beſuchen. Da 
nun dieſes Vergehen nach unſeren koͤniglichen 
Kriegsartikeln mit dem Tode beſtraft zu werden 
pflegt, ſo haben Seine koͤnigliche Hoheit, der 
Prinz, auf die vorherige gute Auffuͤhrung des 
Karl Wilhelm Drommers einige Ruͤckſicht zu 
nehmen, und die Strafe in Amaliges Gaſſen⸗ 
laufen durch 300. Mann zu verwandeln guaͤ⸗ 
digſt geruhet, auch befohlen, — daß dieſe 
Exekution an dem Orte ſeines Vergehens zur 
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Warnung fuͤr andere, ſogleich vorgenommen wer⸗ 
den ſolle. Gegeben — — — 


Prinz Karl, 


Oberl. (winkt, die Soldaten nehmen 
ihn in die Mitte.) 
| Obriſt. Er wird auch bei dieſer Strafe 
die Gnade ſeines Prinzen fuͤhlen, laß er ſich 
dieſen Vorfall zur Witzigung dienen. 
Kadet. Ich fühle fie, Herr Obriſt! ich 
verdiene dieſe Strafe, ich will fie auch buͤſſen. 
Oberl. (winkt wieder. Vorporal.) 
Marſch! | 


Sechzehnter Auftritt. 
Vorige. Sophie (baͤlt ihn zurück.) 


Sophie. Wo fuͤhren ſie dich hin — Bru⸗ 
der! wohin? (umarmt ihn) ſag, ſprich! 
doch nicht zum Tode? | ; 

Kadet. Nein! Schweſter! nicht zum Tob 
— der Prinz iſt gnaͤdig — 

Sophie. (zu den Soldaten) Und was 

geſchteht ihm, ſo redet — 

Korp. (gleichgültig) Fort! fort! er muß 
Gaſſenlaufen. 

Sophie. (ſchwach) Das Bewußtſein, 
ihn — zu — dieſer Vergehung verleitet zu 
5 haben 
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haben — das Bewußtſein — mein Bruder 
leidet durch mich — Gott! es druͤckt mir das 
Herz ab (beginnt zu ſinken, Lieutnant halt 


fie.) | 
Siebzehnter Auftritt, 
Oberlieutnant. Obriſt. Prinz. Sophie 


(in des Lieutnants Armen.) 


Prinz. Was iſt hier vorgegangen? 

Eieut. Sie vernahm das Urtheil ihres 
Bruders — 

Prinz. Das arme Maͤdchen! 

Lieut. Sie koͤmmt wieder zu ſich. 

Sophie. (ſieht umher) Wo iſt mein Bru⸗ 


der ? Wo habt ihr ihn hingefuͤhrt? Ihr Un⸗ u 


menſchen! — er iſt ja unſchuldig, nehmt mich 
ſtatt ihm, ich hab ihn gezwungen, abgebettelt 
hab ich ihm die V erlezung feiner Pflicht. Ha! 
da iſt der Prinz. (ſtürzt vor ihn hin, mit 
Wärme) Edelſter unter den Menſchen! nur 
ein Wort, nur ein Wink von Ihnen begnadi⸗ 
get meinen Bruder. Sprechen Sie aus das 
Wort, geben Sie den gnadebringenden Wink, 
und der allmaͤchtige Gott, wird Sie fuͤr ihre 
Guͤte lohnen. Ich will fuͤr Sie beten, fuͤr 
ihr — fuͤr des Koͤnigs langes Leben will ich 
beten, will den Himmel bitten, daß er ihre 
fe fegne gegen den Feind, will herabffe⸗ 


fh 
gen, 


. 
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hen, Gottes reichen Seegen vom Himmel, daß 
er komme auf Sie, wie Gottesregen herabtraͤu⸗ 
felt auf die Fluren. Wenden Sie das Ohr nicht 


— edler Prinz! von dem Flehen eines armen 


Maͤdchens, die um das Leben ihres alten Va⸗ 
ters, um ihr eigenes n, Linderung der Stra⸗ 
fe für ihren Bruber bittet! ’ 
Prinz. (trocknet ſich eine Thräne vom 
Aug.) Steh Sie auf, meine Tochter! 123 
Sophie. Sie weinen, Prinz! o fo iſt auch 
mein Bruder gerettet — daß ich eine von dieſen 


den Thraͤnen auffaſſen koͤnnte, ein ewiges 


Denkmal ihres großen, edlen Herzens, ſollte die⸗ 
ſe Fuͤrſtenthraͤne fuͤr mich ſeyn. 


Prinz. Sie muß ihren Bruder ſehr uch | 


haben — ſteh Sie auf. 
Sophie. Es iſt mein einziger Bruder — 
Prinz! und noch nie liebten zwo Geſchwiſter 
einander ſeit der fruͤheſten Jugend ſo heftig, als 
wir uns liebten. O Gott! ich muß ihm h 
(prinz zum Gberlieut.) Suchen Sie das 
Maͤdchen von der Execution zurück zu halten — 
ee Ich folg ihr. sin | 


Sieben 
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We Invalid (einen alten ek 
gen an der Seite.) 


Inval. Prinz! vergeben Sie re 
vernahm das Urtheil meines Sohnes — es iſt 
gnaͤdig und gerecht, ich komme nicht, für ihn 
zu bitten — 

Prinz. (zu dem Gbriſt.) Ein ehrwuͤrdi⸗ 
ger Mann — (laut.) Gott gruͤß fie — lieber 
Alter heinen Stuhl Ghei, reicht einen Seſſel.) 

Inval. Wie? Prinz! ſo guͤtig, ſo leut⸗ 
ſelig reden Sie mit dem Vater eines pflichtver⸗ 
geſſenen Sohnes? 

Prinz. Wie oft geſchieht es, daß die be⸗ 
ſten Eltern ſchlechte Kinder haben. 

Inval. Prinz! ich bin unſchuldig. Er ver⸗ 
ließ die Grundſaͤtze, die ich ihm als Knabe ein⸗ 
zufloͤßen ſuchte, und muß nun mit Recht fuͤr 
die Hintanſetzung derſelben buͤſſen. Der erſte 
Grundſatz den ich in des Jungen Herz zu gra⸗ 
ben mich bemuͤhete, war Ehrfurcht fuͤr Religi⸗ 
on — der zwepte — Treue gegen feinen Koͤ⸗ 
nig. Es ſind 7 Jahre, daß er von mir ent⸗ 
fernt iſt, er kam durch ein Ohngefehr hieher, 
ließ ſich durch ſeine Schweſter bereden, ſeine 
Pflicht zu verletzen, und zu mir hinzueilen. Er 
kam, ich empfieng ihn mit offenen Armen, mei⸗ 
ne Freude war unbeſchreiblich, aber kaum er⸗ 
ER 81 5 A 
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zaͤhlte er, auf welche Art er mir dieſes Vergnuͤ⸗ 
gen gemacht haͤtte, ſo ſtieß ich ihn aus mei⸗ 
nen Armen, jagte ihn aus dem Zimmer, um 
wenn es noch moͤglich waͤre, das Andenken dieſer 


ſchaͤndlichen Unternehmung zu vertuſchen. Eine 


Stunde nachher, erhielt ich die Nachricht, daß er 
gefangen, und fuͤr die Rerriachläftanng feiner 
Pflicht geſtraft werden fol. Prinz! ich kenne 
den Grad ſeines Verbrechens, weiß daß die 
Strafe des Todes darauf geſezt iſt, ich komme 
nur mich bey ihnen fuͤr die Milderung dieſer 
Strafe zu bedanken — | 
Prinz. Sie kommen alſo unbe, liebe al⸗ 
ter Kriegskamerad! für ibren Sohn zu bitten ? 
Inval. Nein Prinz! hätte er ſterben ſol⸗ 
len, fo wuͤrde ich in Ruͤckſicht auf feine Jugend 
für fein Leben gebeten haben. 
Prinz. Ein ſeltſamer Mann (laut.) Wie 
lange haben ſie gedienet — und wie alt ſind? 
Inval. Ich bin 70 Jahr alt — in mei⸗ 


nem Iöten wurde ich Soldat. 


Prinz. Woher gebuͤrtig? 
Inval. Aus Heſſen. 
Obriſt. Aus Heſſen? 
Inval. Prinz! ich hatte with e ae Schick⸗ 
ſale auf dieſer Welt. Die Nachrichten davon, 
weiß niemand als ich — meine Frau nahm ſie 
vor 5 Jahren mit in das Grab, ſelbſt meinen 
beiden Kindern ſind ſie beinahe ganz unbe⸗ 


kannt. | 
) Prinz. 


7 
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Prinz. Ich wäre begierig, — wenn fie 
aber ihr Prinz darum bittet. 

Inval. So bin ich verbunden, zu gehor⸗ 
chen. Umſtaͤnde, Ungluͤcksfaͤlle, die den Men⸗ 
ſchen ſo oft in dieſer Welt bis in den Staub 
werfen, zwangen mich meinen Namen zu ver⸗ 
aͤndern. 

Prinz. Sie nennen ſich alſo nicht Drom⸗ 
mer (gibt ihm einen Stuhl.) Sezen Sie fid, 
mein Freund! 

Inval. Mein Prinz befiehlt, und ich be⸗ 
e ſeinen Befehl. (ſezt fi.) 

Obriſt. Sie nennen ſich alſo nicht Jakob 
ee 2 
Inval. Nein, Herr Obriſt, mein Ges 
ſchlechtsname iſt, Jacob Frohnberg. 

Obriſt. ( ſteht auf, unruhig) Fro — Frohn⸗ 
berg — aus Heſſen, und warum ih fie ih⸗ 
ren Namen veraͤndert? 

Inval. Aus Liebe zu meinem einzigen Bru⸗ 
der, der, ich weiß nicht wo, Kriegsdienſte ge⸗ 
nommen hat, ob er noch lebt, weiß ich eben 
ſo wenig. 

Prinz. Was veranlaßte fie denn dazus 

Inval. Haß und Neid, wodurch die Men⸗ 
ſchen einander dieſe Welt fo oft zur Moͤrdergrube 
machen. Ich war in meinem 24ten Jahr als 
Offizier in dem Kriege, den unſer Monarch Anz 
no 46. führte, ich diente ihm, Gott weiß es! 
mit allem Fleiß und Eifer — einmal bekam ich 

von 
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von meinem General den Befehl, mit 60 mei⸗ 
ner Leute rekognoſziren zu reiten , wir trafen 
auf ein feindliches Korps, hieben ein, 23 
wurden in die Pfanne gehauen, ich und einige 
derſelben wurden gefangen. Man zwang mich 
Kriegsdienſte zu nehmen, ich that es, — in 
etlichen Tagen geſchah ein Scharmützel, , ich 
ging wieder zu meinem Monarchen uͤber — in 
7. Monaten fiel ein Haupttreffen vor, der Mo⸗ 
narch ſiegte, aber ich ward zum ztenmal von 
dem Feinde gefangen. Sie ſahen mich nunmehr 
als einen Spion, als einen Verraͤther an, 
verdammten mich zur ewigen Feſtungsſtrafe. 

Prinz. Armer Mann! 

Obriſt. Gott! was hoͤr ich (beiſeite.) Es 
iſt die Geſchichte meines Bruders. 

Inval. Ich ſaß 7. Jahre in einem unter⸗ 
irrdiſchen Gefaͤngniß, ohne das Tageslicht zu 
erblicken — Waſſer, und Brod war meine Nah: 
rung. 

Obriſt. (in Gedanken.) Aus dem Heſſ 
ſchen? wer war ihr Vater! 

Inval. Ein armer Edelmann, Dietrich 
Frohnberg. 

5 Obriſt. (fallt ihm um den Sale.) Gott 
Prinz! es iſt mein Bruder. 

Prinz. Ihr Bruder! 

Obrist Familienumſtände, der Ungluͤcks⸗ 
fan meines Bruders, verbot, mich unter * 

wa 
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wahren Nahmen zu zeigen, ich heiße Wilhelm 
Fronberg⸗ . N 
Inval. (ſchwach.) Sie! — ſie! — du 
mein Bruder! Gott! welche Freude haſt du noch 
fuͤr mich aufbewahrt. 

Obriſt. Daß du nach fieben Jahren frei 
wardſt, und wieder Dienſte nahmſt, wußte ich, 
allein ich glaubte dich in der Schlacht bei Mens: 
dorf tod. Nachrichten ſagten mir, daß man 
dich auf dem Schlachtfelde gefunden haͤtte. 

Inval. Ich lage zwei Tag für tod unter 
meinen Brüdern, bei der Einſchärrung fanden 
fie noch einige Athemzuͤge an mir, legten mich. 
auf einen Wagen, und lieferten mich in das 
benachbarte Dorf. Ich erhoͤhlte mich bald, 

war aber auf ewig zum Dienſte unfaͤhig, man 
brachte mich zu meiner Frau, und noch als 
Kruͤppel empfing ſie mich mit eben der Waͤrme 
und Zärtlichkeit, womit ich fie verlaſſen hatte. 
Sie ſtarb vor 8. Jahren. Unſer kleines Ver—⸗ 
moͤgen gieng allmaͤhlig zuſammen, aber meine 
Tochter ernaͤhrte mich bis daher mit ihrer Haͤnde⸗ 
arbeit. 

1 Prinz. Ein Zufall — ganz des hentigen 
Tages werth (man hört das Zeichen zur Exe⸗ 
kuzion.) 

Obriſt. Bruder! laß dich umarmen, dich 
an mein Herz druͤcken, du ſollſt die wenigen 
Tage, die dir der Himmel noch verleihen wird, 
in kummerloſer Freude hinbringen. 5 

i 6 Prinz. 
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Prinz. Ja Freund! das ſollen ſie, ich will, 
wenn ihr Sohn die verdiente Strafe uͤberſtan⸗ 
den hat, die Verſorgung ihrer Kinder auf mich 
nehmen (ab.) a 

Obriſt. O guͤtiger Prinz! 

Inval. Dank dir guter Gott! fir dieſes 
Geſchicke, ein ſolcher Tag laͤßt ja wohl einen 
alle Thraͤnenſtunden vergeſſen, die man gelebt 
hat, (ab mit dem e 


Achtzehnter Auftritt. 


(Stra ſſe, Erekuzionskommando. ) 


Winter, der Kadet wird gebracht, — es 
kommen mehrere Bauern. Niklas, f 
ne Frau, Roͤschen, Anton. 


Anna. Der arme Beige 
Roͤschen. (weint.) Der Herr Prinz koͤnnt 
ihn ſo leicht begnadigen, wenn er nur wollte. 
Niklas. Er muß ſtrafen, wenn er gleich 
nicht will, der Henker moͤcht ſonſt die Leute 
beiſammen halten, da wuͤrd Zucht und Ord⸗ 
0 nung ſpazieren gehn, wenn das ſo angienge. E 
Roͤgschen. Wie er fo bleich ausſieht. - 
Anna. Ich moͤchte nur weinen — 
Niklas. So weint ihm doch die Ohren ö 
nicht ſo voll, es geſchieht ihm hernach nur 
‚eg ſaurer (Kadet kommt herfür.) Laß fi | 
Der i 
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der Herr das Ding nicht anfechten, es iſt nur, 
bis es vorbei iſt, es hat ſchon mancher ehrli⸗ 
cher Soldat die Promenade ausgeſtanden, wird 
auch nicht daran ſterben, wenn der Quark vor⸗ 
bei iſt, fo geb ich ihm eine Flaſche von mei⸗ 
nem alten Fruchtbrandtwein, der iſt eine wah- 
re Lebenseſſenz fuͤr einen zerfezten Bukel. | 

Wirthin. Der arme Menſch! (weint.) 

Niklas. So weint nur nicht, ihr macht 
ihm nur das Herz ſchwerer, 


Reunzehnter Auftritt 


Vorige. Jakob Drommer. 


Kadet. (fiebt feinen vater.) Vater! nur 
ſie vergeben mir, Liebe zu ihnen allein konnte 
mich zu dieſem Schritt verleiten — Vergebung 
von ihnen wird mir auch meine 99 Be 
helfen. a 
Invalide. Verletzung der Pflicht, mein 
Sohn! fodert Straffe, ich vergebe dir deinen 
Fehltritt, ſey ſtandhaft, du kennſt mich, als 
einen alten Soldaten, glaub mir, ich wohnte 
noch keiner Exekuzion mit ſo vielem Vergnügen 
Na als der deinigen. 

Kadet. So ſpricht mein Vater! N 

Invalide. So ſpricht er, weil er weiß, 
daß dieſe Strafe, die erſte iſt, aber auch die 
lezte in deinem Leben ſeyn wird. Sohn! mer⸗ 
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ke auf das, was ich dir ſage, du weiſt, ich 

bin meinem Tod nahe, noch etliche Tage viels 
leicht, fo fällt dieſe morſche Hütte zufammen. 
Sieh! du ſchwurſt dem König, vergaßeſt deinen 
Schwur, und dafür ſollſt du buͤſſen. Gelobſt 
du mir, deinem alten Vater, daß du dei— 
nem Koͤnig, ſo lang ein lebendiger Odem in 
dir hauchet, getreu ſeyn, und nie mehr deine 
Pflicht vergeſſen willſt? 

Kadet. (kniet hin, feierlich) Ich gelobe 
es — Vater! bei dem Himmel, der mich um⸗ 
| giebt, } 
Invalide. ( umarmt ihn.) So geh und 
buͤſſe deine Schuld, dann biſt du wieder mein 
Sohn. ( Exekuzionsmarſch! Radet zieht die 
Montur ab, wie er oben an der Spize iſt, 
und laufen a, kömmt Sophie — hinter 
ihr der Adjutant mit einem weiſen Tuch dann 
der ER „mit Gefolge. 


Zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Sophie, Der Prinz. Gefolge. 


Sophie. (eilt in feine Arme.) Bruder! 
Bruder! du haft Gnade. 
Adjutant. Gnade — 
Prinz. (ruft.) Gnade! 
Invalide. Gnade fuͤr meinen Sohn. (Re: 
det kommt gleich e fällt dem Prinzen 
zu 
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zu Süſſen. Die Soldaten werden anders 
Fommandirt, bleiben aber auf dem plaz.) 

Kadet. Prinz! Sie ertheilen mir Gnade! 
Sie ſollen fie keinem Unwuͤrdigen geſchenkt has 
ben, ſo lang ich lebe, ſey ihnen meine Treue 
geweiht! | 

Prinz. Laß er ſich dieſen Vorfall nie mehr 
aus ſeinem Gedaͤchtniß kommen! der Soldat, 
wenn er auf ſeinem Poſten ſtehet, muß Va⸗ 
ter und Mutter vergeſſen, und nur blos für 
ſeinen Koͤnig leben. 

Sophie, (fallt bin) Wie gerne wollt un 
ihnen, mein Prinz! für ihre Gnade danken, 
aber Worte fehlen mir, ihnen deuſelben fo aus⸗ 
zudruͤcken, wie ich wuͤnſche. 
Prinz. Steh fie auf, meine Tochter! es 
iſt alles vergeſſen, und den heutigen Tag will 
ich zu ihres Vaters Freude zum ſchoͤnſten, frohe⸗ 
ſten ſeines Lebens machen. Fuͤr ihre, ihrem 
Geſchlecht beinahe ſeltene Herzhaftigkeit und 
Entſchloſſenheit muß ich fie belohnen. — 

Obriſt. umarme mich, meine Michte 

Sophie. (ſtaunt) Herr Obriſt! ich! ihre 
Nichte? 
| Obriſt. (zu dem Kader) umarme deinen 
Oheim, Karl! 

Kadet. (ſtaunt) Dieſe Roͤthſelſprache vers 
ſteh ich nicht. 

Prinz. Guter Alter; wie ſtehts um ihr 


A 2 


— 


Inval. 
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Inval. Prinz! mein Herz ſchlaͤgt nur fuͤr 
Sie, ihre Gnade verjuͤngert mich um 10. Jahre, 
Sie ſind ein wuͤrdiger Prinz, weil Sie nicht 
vergeſſen, ihrer Mitmenſchen i zu befoͤr⸗ 
dern. 
Kader. Oheim! 

Sophie. O 2 Oheim! 
Plinz. Der Dbrift iſt eures Vaters Bru⸗ 


ber. 


Inval. Nicht anders, meine Kinder! ich 
Beil 1 Drommer, heiſſe Fronberg, der Obriſt 
nicht Lenkoff — — er iſt mein Bruder. ii 

Sophie. Gott, welche wunderbare Bege⸗ 
benheit! | 
Inval. Davon ich euch zu Haufe untere 
richten werde. 

Prinz. Sie meine Tochter dürfen ſich un⸗ 
ter meinem Regiment den ſchoͤnſten Offizier zum 
Mann waͤhlen, wenn er Oberlieutnant iſt, 


wird er Hauptmann, und ihnen geb 1 4009 | 


fl. zur Ausſteuer. 

Sophie. Prinz! darf ich Sen 

Prinz. Alles, was ſie wollen. 

Sophie. 50 liebe (ſie blikt nach Win 
ter hin.) 

Prinz. Vielleicht den Oberlieutnant Win⸗ 
ter? 5 

Sophie. 2 1 Sie machen mich gluͤcklich. 

Prinz. Herr Oberlieutnant, hier geb ich 
ihnen mit eigener Hand eine e ‚ die ihnen 

er 


ein militgeifches Original 2 Lufifpiel, 103 


die Hauptmannscharge mit einem Kuß uͤberge⸗ 
ben wird. 

Sophie. O Winter! endlich — — durch 
Zufall ſind ſie mein. 

Oberl. Prinz! meinen Dank. 

Prinz. (winkt ihm) Schon gut! geben 
ſie mir ihren Degen — Herr Hauptmann (zu 
dem Kader) Als Soldat hab ich ihn ſtrafen 
muͤſſen, als Sohn ſeines braven Vaters, be⸗ 
ſchenke ich ihn mit dieſem Anziesdnenen 
Kadet. (Fuße ihm den Rok) Prinz! wel 
che Gnade! 

Prinz. Nun — meine Freunde! ich ſehe 
die reinſte Freude auf euren Geſichtern abges 
mahlt, eine Wonne fuͤr den Fuͤrſten, wenn er 
bei ſeinen Unterthanen frohe Geſichter findet, 
und ihm ſein Gewiſſen dazu ſagt, daß er die 
Urſache davon iſt; ich wollte dieſen Morgen 
abreiſen, der heutige Tag ſey euch ganz ge= 
widmet — (zu Niklas) Wie gefaͤllt euch das, 
guter Mann! 

Niklas. Es iſt halt lauter Gluͤck und See⸗ 
gen, wo der Herr Prinz hinkommt. 

Kadet. Mein Prinz! mit dieſem Degen 
zog ich den ewigen Vorſatz an, eher zu ſterben, 
als nur im geringſten gegen meinen e 
i . zu werden 
Inval. Heilig ſey mir dieſer Bug! noch 
heiliger mein Prinz, der mich heut mit ſo vie⸗ 

len Gnaden e ö 97 
Prinz. 
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Prinz. Kommen Sie, alter Kamerad! kom⸗ 
men ſie — Obriſt! (ſie nehmen ihn in die 
Mitte) Durch Zufall fanden fie ihren Bruder, 
durch Zufall ſeyd ihr alle gluͤcklich. (zu dem 
Gberlieutnant und Sophie) (zu Niklas) 
Herr Wirth! wir eſſen alle hier zu Mittag, 
auf den Abend geb ich einen laͤndlichen Tanz, 
ich will heute noch haben, daß der Hauptmann 
heurathen ſolle. 

Roͤschen. Herr Prinz! (tritt furchtſam 
dazu) Das gieng ja in einem hin, ich koͤnnte 
auch heute noch — 

Prinz. Auch wahr — du haſt recht — 
du ſollſt heute noch Hochzeit haben. 

Alle. Es lebe der Prinz, es lebe der 
Koͤnig! | | 

Prinz. Seyd zufrieden, meine Kinder! 
berdankt es der Vorſicht, und 1 wuͤrdi⸗ 
gen Invaliden. | 

(Man trommelt zum Abzug, die Solda⸗ 
ten präſentiren.) 0 


En des Luſtſpiels. 


